* 
— 


N 


* 


m 


Volkswille 


für Oberſchleſien 


Paris, 10. Dezember. In den ſpäten Nachtſtun ⸗ 
hat die Kammer nach Abſchluß der Diskußſton einen 
„der der Regierung Da adier das Vertrauen aus⸗ 
cht, mit 315 gegen 241 Stimmen bei 53 Stimment⸗ 
ngen angenommen. Alsdann vertagte ſich die Kam⸗ 
bis Dienstag 10 Uhr vormittags. 
Die neue Mehrheit der Kammer, die durch dieſe Ab⸗ 
ung in Erſcheinung getreten iſt, beſteht aus drei 
tel der Abgeordneten der Sozialradikalen Partei, zu 
bauch Daladier gehört, einigen Abgeordneten der 
wblikaniſch⸗ſozialen Union und den unabhängigen 
gerichteten Abgeordneten. Dieſe Gruppen haben der 


ung die Abgeordneten der republikaniſchen Vereini⸗ 
die Unabhängigen Radikalen, die Volksdemokra⸗ 


= 


Sozialpartei(Faſchiſten), der Republikaniſchen Union 
weiterer kleiner Rechtsgruppen. TE 


Die Oppofition, die den ertrauensantrag ablehnte, 
d aus 155 So 


ialdemofraten, 73 Ko: per „ 
Teik der Soziafradtlafen und vereinzellen ge⸗ 
ten des Zentrums und der Rechten. 
Der Stimme enthielten ſich etwa 25 Abgeordnete 
Republikaniſch⸗Sozialen Union, 29 Radikalſoziale 
je einige Mitglieder der Rechten und des Zentrums. 
Die Rede des ſozialiſtiſchen Führers Leon Blum, 
eine äußerſt ſcharfe Kritik der Regierung darſtellte, 
e von der Rechten häufig durch Zwiſchenrufe und 
ſzenen geſtört, ſo daß der Vorſitzende die Sitzung 
brechen mußte. Erſt nach dieſer Unterbrechung 
e Blum ſeine Rede abſchließen. 
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front angehört. Außer ihnen ſtimmten für die Re⸗ 


die Abgeordneten der Volksaktion, die Abgeordneten 
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Schriftleitung und Geſchäftsſtellen: 


LödZ, Piotrkowska 109 


Telephon 136:80 — Pofiſchedl⸗Konto 600-844 


Daladier hat dieſes Vertrauensvotum ſehr teuer 
erlauft. Der Preis war die Zerſchlagung ſeiner eigenen 
Partei, der Sozialradikalen, der endgültige Bruch mit 
der größten Kammerfraktion, den Sozialdemokraten, und 
mit anderen kleinen Linksgruppen. Die geringe Mehr⸗ 
heit von 21 Stimmen, die er um dieſen Preis enthielt, 


iſt eine Zufallsmehrheit, gebildet vornehmlich aus den 
Rechtsgruppen, die die Lage dazu benutzten, die Volks⸗ 
front auch in Zukunft unmöglich zu machen, die jedoch 


Daladier ferner nur in dem Falle unterſtützen werden, 
wenn er eine Politik treibt, die er ſelbſt verurteilte und 
die für die Dauer von dem Reit der Sozialradikalen 
nicht befolgt werden kann. / 

Das Vertrauensvotum befeitigt die Regierungskriſe 
wie die politiſche Kriſe nur vorübergehend, in Wirklich⸗ 


leit iſt die Kriſe permanent geblieben. 


Wer ſtimmte gegen Daladier? 
Paris, 10. Dezember. Bezeichnend für die letzte 
Abſtimmung in der Kammer iſt, daß eine Reihe hervor⸗ 


ladier, ihren eigenen Parteivorſitzenden geſtimmt haben. 
Es werden ſolgendeperſönlichkeiten genannt: der frühere 
Außenminiſter Delbos, der frühere Handelsminiſter 
und Vorſitzende der Kammerkommiſſion für auswärtige 
Fragen Baſti a, der Vorſitzende der Kommiſſion für das 
Flugweſen Beßeutret, der Referent für Budgetfra⸗ 
gen Jommy⸗Schmidt, der Unterſtaatsſekretär für 
die Kolonien Mannerville, der fürhere Miniſter 
für das Flugweſen Cot, der bekannte Wirtſchaftsgelehrte 
Mandes⸗France und ſchließlich der bekannte 
Außenpolitiker De Tejjant. 


der Panamerilaniſche Kongreß 


Hull gegen die autoritären Staaten 


Waſhington, 10. Dezember. Staatsſekretär 
IT hielt am Sonnabend in der erſten Arbeitsſitzung 
zam Freitag nachmittag eröffneten Panamerikaniſchen 
gung in Lima eine programmatiſche Rede, in der er 
Ideen zuſammenfaßte, die er und Rooſevelt in den 
n Jahren wiederholt öffentlich äußerten. 
Staatsſelretär Hull warnte vor gewiſſen Stanten, 
b fie zu nennen, obwohl jeder Zuhörer wußte, daß 
it Deutſchland, Italien und Japan gemeint waren. 
kichzeitig forderte er alle Länder Europas auf, ſich der 
Namerifanifchen Weltanſchauung anzuſchließen. 
Zur Erläuterung dieſes Begriffs entwarf der nord⸗ 
niche Vertreter ein Bild der idealgeſinnetn, 
klichen, friedlichen und demokratiſchen Völker der 
Übfugel, die ſowohl völkiſch wie wirtſchaftlich mit den 
Mern Europas nicht verglichen werden können. 
im ſchilderte Hull die Gefahren, die dem amerikani⸗ 
u Erdteil drohen. Panamerika dürfe nicht zulaſſen, 
die bewaffnete Macht eines fremden Staates, oder 
er Kombination von fremden Staaten Amerika über: 
. Natürlich müſſe jeder amerikaniſche Staat ſelbſt 
en, was er tun ſolle, um dieſen Angriff auf die 


geinſamen amerilaniſchen Intereſſen abzuweden. 
Die Vereinigten Staaten würden jedenfalls zu 


Ude, zu Waller und zur Luft rüſten, ſolange dieſe Ge⸗ 
* beſtehe. Nach dieſer Begründung der gewaltigen Auf: 
der Vereinigten Staaten ſügte Hull hinzu, daß 
engewalt nicht das einzige Werkzeug ſei, durch das 
erobern könne. Auch die Propaganda 
In dieſem Zuſammenhang 
te ſich Hull gegen die neuen Formen 


4 Länder 
te hier benutzt werden. 


des Außen⸗ 


handels, die gerade im Verkehr zwiſchen Europa und 
Südamerika Anwendung finden. 


Mederer auch in Italien! 

In der Zeitung „Regime Faseiſta“ ſetzt ſich Tari⸗ 
nacci mit den Parteimeckerern auseinander, de⸗ 
zen er u. a. den Ausſpruch in den Mund legt: „Mann 
wird der Faſchismus aufhören, uns be⸗ 
ſtändig in Aufregung zu halten?“ Farinacci 
beantwortet dieſe Frage mit der Erklärung, daß der Fa- 
ſchismus den Begriff der Ruhe überhaupt nicht kenne. 
Tas heutige Geſchlecht müſſe nach Muſſolinis Gebot „in 
Gefahr leben“. Wer dieſem Gebot körperlich und 
geiſtig nicht gewachſen ſei, ſolle in den Ruheſtand treten. 
Nicht geduldet werden könne das Meckern in gewiſſen ge⸗ 
ſellſchaftlichen Zuſammenkünften, dem der Parteiſekretär 
ſein Augenmerk ſchenken ſolle. Die zu jedem Opfer be— 
reite Jugend ſei nicht gewillt, die Meckerer zu dulden. 
Sie betrachte ſich als das ganze Jahr hindurch geiſtig 
mobiliſiert und hoffe, zum Kampf gerufen zu werden, da⸗ 
mit die Aera Muſſolinis größer werde als diejenige des 
Auguſtus. 


Italienfeindliche Kundgebung in Tunis 

Tunis, 10. Dezember. Heute hat hier eine ita⸗ 
lienfeindliche Kundgebung ſtattgefunden, an der die fran⸗ 
zöſiſche wie die einheimiſche Bevölkerung teilnahm. 
Etwa 4000 Kundgeber verſuchten vor das italieniſche 
Konſulatsgebäude zu gelangen, wurden jedoch von der 
Polizei abgedrängt. In einer italieniſchen Schule wur⸗ 
den die Fenſterſcheiben eingeſchlagen. Vor dem Denkmal 
ü die Kriegsgefallenen wurden Anſprachen in franzöſi 
ſcher und arabiſcher Sprache gehalten. 
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die Pariſer Erklärung 
. Fragwürdig und gefährlich. 

Die deutſch⸗franzöſiſche Erklärung iſt in Frankreich 
mit ſehr gemiſchten Gefühlen aufgenommen worden. Mit 
Recht entſtanden einige berechtigte Fragen. Wenn es 
ſchon in der Abſicht Deutſchlands lag, Frankreich eine 
ſchriftliche Zuſicherung der gegenſeitigen Grenzen und 
eines „gutnachbarlichen“ Verhältniſſes zu machen, wa⸗ 
rum gab Hitler dann nicht bereits in München Daladier 
ein gleiches Papier mit wie dem engliſchen Miniſterprä⸗ 
ſidenten Chamberlain? Entſtand das Bedürfnis einer 
Erklärung etwa erſt in dem Augenblick, da man in Ber⸗ 
lin erkennen mußte, daß jene Münchener Erklärung nicht 
nur die engliſch⸗franzöſiſchen Beziehungen nicht zu trü⸗ 
ben vermochte, ſondern auch nicht einmal bewirkle, daß 
England auf dem Wege der Aufrüſtung ungeſtört weiter 
ſchritt und Chamberlain gerade nur verhinderte, daß das 
Tempo allzuſehr beſchleunigt wurde? 

Kein anderer als Ribbentrop ſelbſt war es, der dieſe 
Entwicklung damals mit hörbarer Verärgerung bei 
einem Empfang der Auslandspreſſe konſtatierte. „Um 
ſo erſtaunter waren wir“, führte er dort aus, „daß die 
erſte Antwort auf den Geiſt von München in der Parole 
keſtand: Der Friede iſt gerettet, deshalb Aufrüſtung bis 
zum äußerſten. Dieſes neue Aufrüſtungsfieber in eini⸗ 
gen Staaten wird gleichzeitig begleitet von einer erneu⸗ 
len Kriegshetze der unverbeſſerlichen Kriegstreiber ...“ 


Ribbentrop nannte hierbei keine Namen der „Ktiegs⸗ 


hetzer“, aber er berief ſich im Zuſammenhang hiermit 
ausdrücklich auf die kurz zuvor von Hitler in Weimar 
gehaltene Rede, in der dieſer vornehmlich den Engländer 
Churchill, der immerhin zur Regierungspartei ſeines 
Landes gehört, in gewohnter Unhöflichkeit bei gleichzei⸗ 
tiger eigener Ueberheblichkeit angriff. Wohl machte 
Ribbentrop damals ſowohl Chamberlain wie Halifax, 
weil ſie „in weiſer Einſicht allen dieſen engliſchen Kriegs⸗ 
betzern und ihrer die Völker auseinandertreibenden Tä⸗ 
tigkeit eine klare Abfuhr erteilt“ haben, in der gleichen 
Rede ſeine Komplimente, aber es iſt ein offenes Geheim⸗ 
nis, daß die deutſch⸗engliſchen Beziehungen ſich ſeitdem 
beträchtlich abgekühlt haben. Es wäre daher denkbar, 
daß Ribbentrop nun in Paris verſucht, was ſich in Lon⸗ 
don offenbar als ein mißglücktes Unterfangen herausge⸗ 
ſtellt hat, und daß ihm eine Lockerung der engliſch-fran⸗ 
zöftichen Beziehungen von der Seine aus erfolgreicher 
erſcheint. 

In der Tat hat ſich in der Zwiſchenzeit manches er- 
eignet, was die deutſchen Naziführer im Hinblick auf 
England ſtutzig machte. Da iſt einmal der ſchon er: 
wähnte verſchärfte Fortgang der Aufrüſtung, dann aber 
auich der Abſchluß des neuen Handelsvertrages mit Ame⸗ 
rika und ſchließlich die bedeutſame Reife jenes ſelben 
Herrn Eden, den Hitler auch öffentlich als „Kriegshetzer“ 
diffamierte, in dieſelben Vereinigten Staaten von Nors⸗ 
amerika, die als Proteſt gegen die Judenverfolgungen 
ihren Botſchafter aus Berlin zurückgerufen habe. Auch 
die verſchiedenen Reden des engliſchen Erziehungsmini— 
ſters de la Warr gegen die Methoden des Naziregimes 
ſind in Berlin entſprechend übel vermerkt worden. 

Inopportun war der Beſuch aber auch, weil er in 
einem Augenblick erſolgte, da Frankreich durch gewiſſe 
„Zwiſchenrufe“ und andere Manifeſtationen, die ihren 
Ausgang bei Deutſchlands Achſenpartner haben und ſich 
gegen Frankreichs Kolonialreich richten, aufgeſchreckt iſt. 
Frankreich vernimmt es natürlich gerne, wenn ihm von 
Deutſchland verſichert wird, daß zwiſchen beiden Län⸗ 
dern „keine Fragen territorialer Art mehr ſchweben“ und 
daß die gegenwärtigen Grenzen feierlich als „endgültig“ 
anerkannt werden. Aber wie hält man es in Deutſch⸗ 
land mit den Rufen, die heute in Italien angeſtimmt 
werden und die ſich gegen Grenzen richten, die Frank— 
reich ebenſo wichtig ſind wie der Rhein? Man ſieht, daß 
die italieniſchen Rufe bei dem Berliner Achſen-Partner 
Anklang finden. Und wie ſteht es mit der Pyrenäen⸗ 
grenze und der deutſchen Intervention in Spanien, die 
gerade in der letzten Zeit wieder eine merkbare Inten⸗ 
ſivierung verzeichnet? Allein dieſe unbeantworteten 
Fragen ſind ſchon im höchſten Maße geeignet, jede Er⸗ 
klarung, die Deutſchland hinſichtlich der deutſch⸗franzö⸗ 
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bis zu einem Nichts zu 1 
jefern es überhaupt noch Optimiſten geben kann, die an 
einen Beſtändigkeitswert naziſtiſcher Erklärungen, gleich⸗ 
gültig, ob mit oder ohne Unterſchrift, glauben ver⸗ 
mögen. 

Die Pariſer deutſch⸗franzöſiſche Erklärung iſt aber 
nicht nur inopportun, ſie iſt wie alle r iſeitigen 
Erklärungen und Abkommen unter Staaten ſogar 
noch gefährlich, und zwar vor allem ; ür Dritte, 
Nirgends müßte das Verſtändnis gerade für ſolche Zur 
ſammenhänge größer ſein als in Frankreich, denn Frank 
reich war es vor allen andern Ländern, das mit der 
Idee der Friedens ſicherung ſeit der Beendigung des 
Weltkrieges unaufhörlich die Idee des Kollektiv⸗ 
paktes, wie er dann im Völkerbund ſeinen Nieder⸗ 
ſchlag fand, verknüpft hat. Zweiſeitige Ver⸗ 
träge ſind weniger Friedensſicherungen als vielmehr 
Rückendeckungen für mögliche Angriffe 
anf andere. Hier liegt die eigentliche Erklärung für 
die Vorliebe, die Hitler für zweiſeitige Pakte von ſeher 
bekundet hat. Kollektivpakte würden ihn nach allen Sei 
. ten binden, zweiſeitige Pakte dagegen geben ihm die 
Möglichkeit, nach Belieben ſich baſd an dem einen, bald 
an dem andern Staat zu reiben, je nachdem wie die Ge⸗ 
legenheit ſich gerade bietet, wobei auch für dieienigen 
Länder keine Sicherheit beſteht, die im Beſitze von Un 
terſchriſten ſind. 

Die jetzt in Paris unterzeichnete zweiſeitige Erklä⸗ 
rung ſtellt gewiſſermaßen ſeitens der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung Daladier die Preis sgabe der Idee der kollektiven 


ſiſchen Grenze gibt, 


zu 


Friedensſicherung dar. Und das bezweckte Hitler und 
Ribbentrop. Was das aber in der Praxis heißt, ſteht 
ungeſchminkt bereits in der Nazi⸗Preſſe zu leſen, wo die 
Pariſer Erklärung mit dem Recht auf „freie Hand 
für Deutſchland“ im Oſten Europas inter⸗ 
pretiert wird. Der „Völkiſche Beobachter“ führt u. a. 


aus: „Frankreichs natürlichſte Sphäre iſt der eure päiſche 
Weſten und, bedingt durch ſeine geographiſche „ar an 
zwei großen Meeren, ſein überſeeiſches Reich. Deutſch⸗ 
kan ds Lebensraum iſt Mitteleuropa und, 
gegeben durch das Schickſal der germaniſchen Völker⸗ 
züge, der nahe Oſten. Beide Völker ſtehen alſo in 
ihren Blickrichtungen mit dem Rücken gegeneinander. 
Die in Paris von Ribbentrop und Bonnet unterzeichnete 
Erklärung gibt dieſem natürlichen Verhältnis — zum 
erſten Male in der deutſch⸗franzöſiſchen Geſchichte — 
klaren und bewußten Ausdruck.“ 

Die Erklärung von Paris ſichert darum auch nicht 
den Frieden, ſie ſichert im Gegenteil der naziſtiſchen deut⸗ 
ſchen Regierung „freie Hand“ in ihren imperialiſtiſchen 
Beſtrebungen, die fürwahr nicht friedlicher Natur ſind. 


die Miſfion Edens 
Engliſch⸗amerikaniſche Zuſammenarbeſt. 

Nach einer Meldung des Korreſpondenten der „New 
Dorf Herald Tribune“ in Waſhington herrſcht in den zu: 
ſtändigen Kreiſen der Eindruck vor, daß bei der Unter⸗ 
regung zwiſchen Präſident Rooſevelt und dem früheren 


engliſchen Außenminiſter Eden die Frage der amerika⸗ 
niſch⸗engliſchen Zuſammenarbeit zur Verteidigung der 
demokratiſchen S zur Erörterung ge⸗ 


langen werde. Der Korreſpyndent meldet weiter, daß 
der Beſuch Edens ein Glied in der Kette der Unterredun⸗ 
gen bilden werde, die gegenwärtig im Weißen Haus mit 
den amerikaniſchen Botſchaftern in Europa abgehalten 
würden, und ſtellt jeit, daß Präſident Rooſovelt vor ſei⸗ 
ner Unterredung mit Eden die europäiſche Lage gründ⸗ 
lich prüfe. 

Der Waſhingtoner Korreſpondent der „New York 
Herald Tribune“ erklärt zum Schluß, in zuſtändigen 
Kreiſen ſei die Anſicht verbreitet, daß Eden verſuchen 
werde, von Präſident Rooſevelt zu erfahren, inwieweit 
die britiſche Regierung auf Unterſtützung von ſeiten der 
amerikaniſchen Regierung rechnen könnte, wenn ſie ge 
genüber den Diktaturſtagen eine ſeſte Halung einnehmen 


werde. 
Pirows Plan geſcheitert 
Der Berichterſtatter der Havas⸗Agentur berichtet 
aus London: 


Nach dem Beſuch des ſüdafrikaniſchen Wehrminiſters 
Pirow bei Miniſterpräſident Chamberlain it der Plan 
Pirows auf Befriedung Europas durch eine allgemeine 
Regelung als geſcheitert zu betrachten, wie in den politi⸗ 
ſchen Kreiſen angenommen wird. Nach ſeinen erſten 
Sondierungen in den europäiſchen Hauptſtädten legte 
Pirow beſonders Gewicht auf einen Plan betreffend die 
wirtſchaftliche Erſchließung verſchiedener Teile Afrikas 
unter Beiziehung Deutſchlands; aber man fragt ſich, ov 
er dabei nicht auch von ſeiner ſüdafrikaniſchen Heimat 
desavouiert wird, wie das bereits in London der Fall iſt. 


Die ſüdafrikaniſche Preſſe macht ſich über Pirow 
luſtig. So ſchreibt z. B. der „Cape Argu“, Pirow ſei 
eine Art afrikaniſcher Chamberlain und durcchreiſe 


Europa mit einem kolonialen München in der Weſten⸗ 
taſche. Die „Rand Gaily Mail“ von Johnnesburg 
gibt der Beſorgnis der Südafrikaner vor den Plänen 
Pirows Ausdruck, die von Anfang an undurchführbar ger 
weſen ſeien. In Europa habe die Abtretung von Gebie⸗ 
ten nicht zum dauernden Frieden geführt, und dasſelde 
würde für Afrika zutreffend ſein. Südafrika wolle ein 
ſolches Riſiko gar nicht auf ſich nehmen 


— — ⁰ ei“bl.— — 
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N Ausſichten für Franto 


Vor einer neuen Franco⸗Offenſive 


Die bekannte franzöſiſche Zeitung „L'Ordre“ wid⸗ 
met einen langen Artikel dem Problem der Zuerkennung 
von Kriegsrechten an General Franco. Nach ihrer An⸗ 
ſicht erklärt ſich die Beharrlichkeit des letzteren, Diele 
Kriegsrechte zu verlangen, durch die Tatſache, daß dies 
das einzige Mittel wäre, einen Sieg der republikaniſchen 
Armee zu verhindern. 

Die Zeit arbeitet entſchieden für die Republikaner. 
Nur die deutſche und italieniſche Hilfe haben es Franco 
ermöglicht, durch ein rieſiges Uebergewicht in Artillerie 
und Apiatik bis letzten Mai Erfolge zu erzielen. Auf 
ſich ſelbſt angewieſen, hätte er weiter nichts als einige 
alte Kanonen und ungefähr hundert alte Flugzeuge, die 
ſich mit der neuen republikaniſchen Aviatik nicht meſſen 
könnten 

Die deutſch⸗italieniſchen Waffen werden es ihm in 
Inkunft nicht mehr erlauben, eine entſcheidende Aktion 
durchzuführen, infolge der Stärke der gegneriſchen Be⸗ 


feſtigungen und der Schwäche ſeiner Truppen im Ver⸗ 
hältnis zu der Länge der Front. Dieſes Problem des 


Truppenmangels iſt unlösbar, da es unmöglich iſt, in 
der aufſtändiſchen Zone Rekruten auszuheben, in der 
a noch Tauſende von Flüchtlingen in den Bergen 


hauſen und deren junge Leute bei erſter Gelegenheit zu 
den Republikanern übergingen. 

Zuſammengeſaßt iſt die Lage der Armeen heute fol⸗ 
gende: Defenſive Einſtellung auf beiden Seiten und in 
weiter Ferne die Ausſicht auf einen . 
Sieg, jofern die rätſelhafte Tätigkeit der Diplomatie 
nicht die junge, aber tapfere republilaniſche Armee lähmt 

= 


Das republikaniſche Oberkommando erwartet in 
nächſter Zeit eine feindliche Offenſive an der Ottfront. 
Große Konzentrationen kürzlich in Spanien angekomme⸗ 
ner italieniſcher Truppen ſind hinter dieſer Front beob⸗ 
achtet worden. Die Tatſache iſt ebenfalls bezeichnend, 


daß die Grenze zwiſchen den aufſtändiſchen Gebieten 
Frankreich geſchloſſen worden iſt. Die Meldung von & 
ſen Vorbereitungen erzeugt nicht die geringſte Unruhe! 
republikaniſchen Gebiet, wo man den Geſchehniſſen W 
Ruhe und Vertrauen entgegenſieht. 


Exbloſion auf einem Dampfer 


Auf dem engliſchg 
erfolgte heute 


Marſeille, 10. Dezember. 
7000⸗Tonnen⸗Dampfer „Maryade“ 
ungeklärter Urſache eine Exploſion, die einen Tre 
Brand verurſachte. Die Hafenwehr konnte den Bra 
öſchen. Von 13 beſchäſtigten Seeleuten ſind 4 ertrun 
und 3 ſchwer verletzt worden. Der Dampfer kam ® 
Valencia, wo er von Franco⸗Fligern bombardiert M 
beſchädigt wurde. Wahrſcheinlich iſt bei Entfernung 
Sandhaufen in einer Kabine, eine Bombe, die im Saß 
unbemerkt liegen blieb, explodiert. 


Neuer japaniſcher Befehlshaber in Chin 


Tokio, 10. Dezember. Das chineſiſche Hauptquß 
tier berichtet, daß der General Sugija ma, bi 
Mitglied des Kriegsrates, zum Oberbefehlshaber der! 
paniſchen Truppen in Nordchina ernannt worden 
General Sugiſama hat den Oberbefehl bereits übe rng 
men. Sein Vorgänger General Terautſchi 
zum Mitglied des Kriegsrates ernannt. 


Jaſchiſtiſche Abſonderung 


Rom, 10. Dezember. Eine Anordnung des ita 
niſchen Miniſters für „Volkskultur“ verbietet allen ital 
niſchen Journaliſten die Mitarbeit an ausländiſchen J 


8 


mu | 


Die Wahlen in Memel 


Neue deuiſche Forderungen — Beunruhigung in Kowns 


Komno, 10. Dezember. Die un Sonntag, dem 
11. Dezember, ſtattſindenden Landtagswahlen im Me⸗ 
melgebiet erregen außerordentliches Intereſſe. Insge⸗ 
ſamt gibt es etma 65 000 Wahlberechtigte. Man nimmt 
an, daß die Litauer von den 29 Mandaten nur bis 4 
Mandate erhalten werden, da die Zahl der wahlberech 
tigten Litauer und Juden infolge verfchiebener Maßnah⸗ 
men ſeit 1935 um etwa 6000 zurückgegangen it. 


Der ſtell vertretende Vorſitzende der Memeldeutſchen 
Bertuleit erklärte, daß die Wahlen ein Plebiszit finb, 
das den deutſchen Charakter Memels klarſtellen ſoll. Die 
Wahlen werden unter der Loſung einer völligen kulturel⸗ 
len und mirtſchaſtlichen Autonomie des Memellandes 


geführt. Man erwarte, daß die litauiſche Regierung nach 
den Wahlen ihren guten Willen beweiſen werde. 


In litauiſchen Kreiſen iſt man über die Entwicklung 
der Lage im Memelgebiet ſehr beunruhigt. 


„Führer⸗Beſuch in danzig? 


Aus Gdingen meldet der „Iluſtrowany Kurjer Co⸗ 
dzienny“, daß nach dort umlaufendenGerüchten im Laufe 
des Dezember der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler 
ſowie der preußiſche Miniſterpräſident Generalfeldmar 
ſchall Göring der Freien Stadt Danzig einen Beſuch ab⸗ 
ſtatten werden. 

Von Danziger und von reichsdeutſcher Seite wurde 
über einen derartigen Maag ig berichtet, 


Sturm an der Oſtſee 


10. Dezember. An der lettiſchen Küſte 
kerricht ſeit geſtern ein ſchwerer Sturm. Viele Schiffe 
konnten nicht auslaufen. Aus Windau wird das Kentern 
von zwei Fiſchdampfern berichtet, wobei 8 Perſonen ums 
Zehen gekommen ſind. 


Judenſeindliche Ausſchreitungen 
in der Slowakei 


Preßburg, 10. 
Brnavo in der Weil 
lichen Ausſchreitungen. 
den geplündert und die 
Polizei 
herſtellen. 

Der Propagandachef Mach hat einen Aufruf an die 
Urvölkerung erlaſſen, in welchem er zur Ruhe mahnt 
und erklärt, daß ſölche Ausſchreitungen dem ſlowäkiſchen 

olk Schaden bringen. Die Judenfrage werde auf dem 


9. 
11 


Riga, 


Dezember. In der Ortſchaft 
Slowakei lam es zu judenfeind 
Mehrere jüdiſche Geſchäfte 
Synagoge in Brand geſteckt. Die 
konnte nur „mit Mühe“ die Ordnung wieder 


he 
wur⸗ 


Komitees überwieſen werden ſollen. 


lungen und Preſſeagenturen. Das Verbot tritt ® 
1. Januar 1939 in Kraft. 

Geſetzeswege eine „radikale und gerechte“ Erledigt 
finden. 


Graf Czati ungariſcher Außen mimiſte 


„Budapeſt, 10. Dezember. Zum neuen unge 
ſchen Außenminiſter iſt heute der bisherige Kabinetts 
im Außenminiſterium Graf Stephan Czaki ernannt mm 
den. Bekanntlich wurden die Geſchäfte des Außenmß 
ſteriums ſeit dem vor kurzem erfolgten Rücktritt 9 
Konya vorübergehend vom Miniſterpräſidenten # 
Imredy mitverwaltet. 


Der Nobelpreis 
wird für die Flüchtlinge verwende! 


10. Dezember. Den Friedenspreis 
erhielt in dieſem Jahre das Nanſe 
Tätigkeit einſteh 


Oslo, 
Nobeiſtiftung 
Büro, das am 31. Dezember ſeine 
wird. 

Heute wurde der Preis in feierlicher Weiſe 
Vorſitzenden des Nanſen⸗Büros, Michael Nanſt 
überreicht. Nanſen hielt bei dieſer Gelegenheit eine 
ſprache, in der er erklärte, daß ein bedeutender Teil 
Friedenspreiſes dem Flüchtlingskomitee in London ü 
wieſen werden wird, dem auch die Akten des Nanf 
In ſeinen Aus 
rungen appellierte Nanſen an alle Kulturſtaaten, 
dem Hilfswerk für die Flüchtlinge aus Deutſchland r 
Anteil zu nehmen. 


Die deutſchen Zeitungen Amerikas 
verurteilen die Judenverfolgungen 


In offenen Briefen der Chefredakteure der drei wi 


tigſten deutſchen Zeitungen der Vereinigten Sta 
werden die Judenverfolgungen in Deutſchland le 
verurteilt. 
| Viktor Ridder ſchreibt in der „New Norker Stag 
zeitung“ u. a.: 
„Die Deutſchamerikaner billigen die jetzt betriebeg 
Judenverfolgungen nicht. Sie haben ſelber in W 
Jahren 1914 bis 1918 gelitten und wiſſen, was das 


deutet.“ 

Helmut Fall ſchreibt in der „Deutſchen Zeitung“ 
Milwaulee u. a.: „Ich kann die in Deutſchland 18 
den gegenüber befolgte Politik einfach nicht verſteſ 
und bedaure fie ſehr. Mit dieſer Politik muß fo hi 
als möglich Schluß gemacht werden.“ 

Wilhelm Graf äußert ſich im „Philadelphia Hexal 
wie folgt: „Jedermann, der Aber ein wenig Intelli 
verfügt, verurteilt die gegen die Juden betriebene! 
litik k. * 
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Qus 


Alunfewer 


Matratzenſtoſſe 
„ Reise Auswahl Bettlaken in Leinen, Baumwolle 


und Flanell 


Sorgfältige S 
Frottierwaren 


n Bedienung 


Niedrigſte Preiſe Badeteppiche 


© Buckbendlung 6. E. Banner 


Lodz, Glöwna 21, Tel. 126-65 


Reihe Auswahl in Bilderbüchern 
Jugendſchriſten, Romanen 
e⸗ wiſſenſchaftlichen Werten, Kunſtlalendern 0 
ni Bere und 


Uhren Ws: 


in großer Auswahl 5 8 gut und billig bei 


L.EPSTEIN »ı.c gern 


REYMONTA 
Ropariere Uhren, Pathephons und Gramophons 


Billige Wiriſchafts⸗Einläuſe 


tätigen Sie am günſtigſten 
* Batuty, Batucki Rynek 3 
im Glas» u. Porzellanwarenladen 


Im Bonweibnamisperianf jealihe Glas⸗, Porzellan · 
Fayence - u. Emaille⸗Gegenſtände zuden niebrigſten Preiſen 


Tlallerte Hegenſtünde 


1? Schöne billige Geſchenke 

e Dafelbit auch Jenſterglas und elektriſche Artikel 
te — 
tn ee 


on „WYGODA". macht jung ! 

er a N LOD Z 
schnelle Schneider WV 0 DA“ Narutowicza 13 
Hilfsbereitſchaſt 3 1 Tel. 247.90 
ſriſcht auf, reinigt, 19 99 repariert, färbt, ſtopft, faſſoniert Hüte ze. Kunſiſtopferei, Wäſche⸗ 
und Kragenwäſcherei. Die Arbeiten werden von diplomierten Fachleuten ausgeführt. 

Wir holen ab und ſtellen zu, ohne Preisaufſchlag. 

er Bügeln eines Anzugs oder Paletots „ l. 1.50 

1: 5 einer Sie e 50 

en hee 


n Klichen geraten, Glas⸗, Dos zellan⸗, 
es Emaille: und Aluminium⸗Geſchier 
34 empfiehlt zu niedrigen Preiſen 

1 

5% ARNO GUTMANN, Lodz 
. Nawrot Strasse Nr, 5. Tel. 201-62 


Brattiſche 


Veihnachtsgeſchenke! 


Glas, Porzellan, Service, m ſämtliche Haus ⸗ 
und Küchengeräte kanfen Sie am billigſten bei 


Otto Klingsporn Lodz, Na wrot 92 


ten Ecke Wyſoka) Glasſchleiferei am Platze 


Nadio⸗Reparatur⸗Weriſtatt 


ts“ empfiehlt ſich zum Bau, Umarbeitung und 
Reparatur von ſämtlichen in⸗ und ausländi⸗ 
ſchen Apparaten zu zugänglichen Preiſen. 


„S ELECTRIC“ 


Lodz, Gluwna 45. Tel. 20136. 


„Auf Teilzahlung 


jen, 
10 zu den niedrigſten Preifen 
bekommen Sie 


gu „herren, Damen⸗ und Kindergarberobe 
md Wäſche, Schnittwaren um 
20% Keedbitgeichäft 


KIERSCH Lodz, Piotrkowska 93 W. 1 


ien 
en 
be⸗ 


Handtücher, Waſchläppchen, Badetücher 


un, Alles was im Haus halt nötig iſt an: FAN Soll es eine Uhr 
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Kufa de, Hh Sthöuſte 


22 — YRARDOW und braune Weihnachts⸗Geſchente 


eG. PIOTRKOWSHA e. TEL. 126:08, O 


Ahleilung für Leinen und Baumwollworen 
Weiße und bunte Kaffeedecken 

Brokat⸗ und Gobelindeden 

Tiſchzeuge in Leinen und Baumwolle 
Weiße Piké⸗Bettdecken etc. 

Inlets und Feder⸗Einſchütten 


Taghemden 
Nachthemden 
Pyjama 
Morgenröcke 
Hausjacken 
Socken uſw. 


Abteilung Daunen 
und Waltsdeden 
Bettwüſche 


Spielwaren 


kaufen Sie gut und zu Fabrtikspreiſen bei 


„Krause“ 
Przejazd 2 Tel. 228-54 


und „Bazar Nowosci“ 
Napiörkowskiego 20 
Tel. 238-45 


0000900000900000000000000000000000 
Dorgeſſen Sie nicht 11! 

Weihnachtsgeſchenke 8 

Lei wachte En K. To 9 9 
PETRIKAUER 88 Juwelen⸗ und Uhrengeſchäft 
Wer ſich modern und gut 
Ohne Geld 
I 


kleiden will, der ſucht noch 
„Odziezrat“ pic wolnosei O Nan 


heute die Firma 
Damen, Herren- u. Kinderbekleidung 
auch nach Maß, erhalten Sie gegen bequemen Raten 


aller Art und in 
jeder Preislage 


Verlaufe am billigſten 


Strümpfe 1 Socken 


zu den genaueſten Jabritspreiſen 


dem B. er e 87 


linke Offiz., —— 18 
u. Boliter⸗ 


urbeilen 
kaufen Sie am billigſten beim Jachmann 


Zachodnia 57, Seennaden 


Eigene Ausarbeitung Günſtige Bedingungen 
ö 27720727 70 


die höchſten 
Qualitäten 


ſein, dann gehe 
zum Fachmann! 


Schmuckſachon aller as en zu billigſten Preifen 
Ubrmache 


Josef Kubeczka . Nawrot 43 


Spielwaren 


empſiehlt in reicher Auswahl 


R. HE RL T, Glöwna 49 


Puppen- Künit am Plage 


Se tor Uhren, Schmucksachen 


reellſte Quelle von 
Beſtecke nere anz Silber gegenftände 


plattierte und 
Kriſtalle uſw. kaufen Sie zu günſtigen Breifen nur bei 


R. ZA DNER 11 UsHrop AD 31 


Uhren⸗Reparaturwerkſtatt am Platze 
Achten Sie genau auf die Adreſſe 


neueſter 
Modelle 


Campen "s= 


empfiehlt 


Edmund Solezynski 
reiſe Lodz, Rzgowska 12 


tonturrenzloſen 
Jabrikspreiſen 


Niedrige 
Praeiſe 


Schirme, Getren 


eigener Ausarbeitung empfiebli 


„kam. Kadyniski LödZ,Piotrkowska 


im Hofe 
Reparaturen werden korrekt erledigt 


in der Herrenabteilung 


Trikotunterwäſche, Pullover, Weiten 


Bezüge für Kiſſen und 
garniert und geſtickt 

Decken aus beſter China- u. Woll⸗Watte. 
Gardinen, Reiſe⸗ und Schlafdecken 


| 


in der Damenabteilung 


Krawatten Damenwäſche in Schals 
neueſter Muſter . Lavable Handſchuhe 
Handſchuhe 5 danſul Strümpfe 
Schals und Madopolam Taschentücher 
ES Morgenröcke Taſchentücher 
Ueberknöpfer Bettjäckchen Pyjama 


Trikotunterwäſche, Sweater, Bluſen 
Müden. Anaben: und Yabu-Wäldhe 


eee ee enen eee “.... 
Erg reſch Wolldecken weiß und farbig 
Diwandecken in allen Qualitäten 
Bettüberwürfe. 


Neue 
aus Eiche und Nuß, foltöe 
Arbeit zu verkaufen 
Eagiewnicka 27 


1. Etage, W. 4 
am Balucki Ryne! 


Am günftigſten tauft man 


Nadioapparate 


aller bekannten Marken und Typen in der Firma 


C. A. MENCEL 


Petrikauer Straße 108 ro Tel. 239-85 
im Hofe des Kinos . „Palace“ 


Fräulein, 


28 Jahre, evang., wünſcht die Bekanntſchait 


Dr. med. 


S. Kryfska 


2 5 eines Herrn im Alter von 30—40 Jahren, 
ne zwecks ſpäterer Heirat, machen zu wollen. 
Haui⸗- l. veneriſche Ernſtgemeinte Angebote unter „Eigenes 
Kranthoiton Heim“ an die Exp. d. Blattes. 
d Kind FP 
3 ee 15 Paizfücherei h. Schoenmann, petrikauer 81 
EEE e Beſteht ſeit 1918. Färben, Reinigen und 
a Auffriſchen von Pelzen aller Art auf Natur: 
Sientiewicza 34 und andere Farben nach dem neueſten Leip⸗ 
Sel. 14610 ziger Syſtem. Vergilbte Bagdadfelle werden 
in die urſprüngliche Farbe wieder Hergeitellt. 
Niedrige Preiſe. 
Dr. med. W PAR) 
22 
H.Rözaner| Geſchenle 
Spesialarzt von bleibendem Wert find 


für Haut⸗, veneriſche 
und Serualratſchlãae 


Siarutemichn 9 del. 128-96 
E. Bartusze 


Empf. 10 12 und 5-7 Uhr 


Uhren, Ringe u. Schmid 


vom 
Juwelier- u. Uhrengeſchäft 
Lodz, Piotrkowska 145 
— Gründungsjahr 1801 1891 


Herren⸗Schneiderſalon! 


Für die Winter⸗Saiſon fertige an 
aus eigeuen und anvertrauten Stoffen 


Herren ⸗Anzüge u. Mäntel 


zu annehmbaren Preiſen 


Diplomierter Schneidermeitter A. CH. KUCZYNSKI 


& 
: 
Narutowicza 13, im Hofe, Wohn. 9 Tel. 247.90 Ä 


Wollſtoſfe und Seide 


abgepaßt für Röcke, Bluſen und Kleider 
kauft man am billigſten bei 


CH.ELJASZ LÖDZ,PIOTRKOWSKAZB. 


Denken Sie daran, daß man 


4 Uhren an Schmuck. 
Sachen gut und billig kauft bei 
F. Schindlauer 


Annahme von ſämtl. Reparaturen Lodz 


‚ Glöwna 8 


Lampen, Girandolen 
letzte Neuheiten zu den niedrigſten Preiſen 
empfiehlt das 

neugeöfinete Lampengeſchäft 


A. ZVIENFEEL Da- 72 


— — 


Damen 


Jür Unbemittelte — Hellanſtaltspreile 


für 


Tel. 179-89 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 11—2 


0 


Wartozimmer 


Beſonderes 


Dr. med. Heller 


Spezlalarzt für Haut- und Geſchlechtskrantgeiten 


Traugutta 8 


—— —-— ——— 13nuF— 


Bildereinrahmungen 


werden ſauber und zu mäßigen Preiſen ausgeführt bei 


den Gefen note L. UO WIK O W 10a Petrikauer132 


nen Geſchäftsmann in der 

Anzeige Auf Le ger große Auswahl von Namen 
8 5 und 2 
in die Hand gegeben. Sie = . — 


wirkt am meiſten in Blät⸗ Große Auswahl Sf * 


tern der org, Arbelter und 
erbeitei getreu 1. Damen⸗ 8 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


für ihn, ohne daß er große „ m * Obe“ 


Ausgaben hat, und — das 
Piotrkawska 115 


S 
8 


überaus wirffame Propa⸗ 


Wichtigſte — Grfolg hat ſie 
immer! 
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e Reparatur von Füllfederhaltern .: AJ.0strowski, S-cy 


im Laufe eines Tages in den eigenen Werkstätten Firma Petrikauer Str. 55 


plelwaren 


Puppen, Schlitten in großer Auswahl 
zu den niedrigſten Preiſen empfieblt die 


bil. Due „Ra] Dzieciecy“ 
4 . 34 Narntowicza 34, Tel. 192⸗55, Front, 1. Et. 
elektrotechniſche muen ene 0e 


Materialien ZUM 2. MAL! Am Orte befindet lch auch eine Bnpben- Sk 


And i 5 k —____ — —ũ— 2 
5 SCHULTZ, Ra Heute, Sonntag, d. 11, Dez, um 6 Uhr abends ? rn TE Schirmen 


. Elektrotechniſches 
Unternehmen 
führt am Lager 

Lampen 


Kronleuchter 
und ſämtliche 


THEATER= VEREIN 


„Sängerhaus“ 11 Listopada 21 


=. 17 Telefon 18406 : und Spazierfiöden ſowie das Ueber: 
eee Der große Saison-Erfolg ! ziehen von Schirmen 
= d b d zu niedri H 
5 Allerſchönſte E 8 werden ſauber „ rigen Preiſen 
8 8 lownag Nr. 42 
: Spielwaren: ie Frimanerin | F mm, Sm ne. 
= cher Auswahl zu 3 
= u. PUPPEN Sessitspreen empfiehlt 3 Ein Lustspiel Schuhe eee für Herten, Damen 
= J. Dunkelman, Petrikauer 19 3 von SIEQMUND GRAFF I. Kinder i.auenDreistagen 
8 ‚Sp eo e 8 Stelle = Heute Vorverkauf an der Theaterkasse — empfiehlt — ; 
Minn kkttnstökztibtiittttisastististritnrifittitsgtirttttünn v. 111.30 nnd ab 4 Uhr i Sandberg S-cy 8 161 
Praltiſche = — 
W eihn 9 cht 8 9 ef ch ent 8 ieee Uhren 
in großer Aus wal f ö 
8 [ 7 ter bis komplizierter Art riert 
Uhren, a n ene, pielwaren in emen F 
Juweller und Uhrmacher wie auch ühren⸗Geſchäft 


PERI MAN, Andrzeja 18 


Billiger Verkauf von Wed und Taſchenuhreg 


Kinderwagen FR 
Fahrräder en de bende cls Zr Stoffe für Anzüge u. Mäntel 
kaufen Sie am vorteilhafteſten bet 


LÖDZ,PIOTRKOWSKA = a . 
HO-MA Leeren gg 3 |R.WeikiS«Piotrkowska200 
11 


eee eee eee eee Neueſte Mufter, Große Auswahl. Niedrige Preiſe 


Neuzeſtige Nadio⸗Elettrotechniſches Geſchäft 2 0 d Die Beſichtigung meinesmit 
Oirandole u. Damben; Nadig-Apparate JAKOB LA JB FIOTRKowskA 50 mm 


aller Marken und Typen 
Gleltro⸗Nadiotechniſche Arie 2 auf langterminierte Abzahlungen Tel. 159.02, 119.88. Ich beſitze keineſßilialen Neparatur⸗Weriſtatt 


— 


Josef Gelbard 1s4:, 11 Listopada 19 


Pelzumarbeitungen 


aller Art führt ſorgfältig und 4 aus 
Diplomierter Kürſchnermeiſtor 


M. R. Miller, Pilsudskiego 56 


Frontladen 


eee 


SENTERGSRRERERSERUERLTTE U 


i Lure 8 | Achtung — Re rege 
S , reine: Meran | 


N 
9 
\ 


reicht eine bei uns 2 .. 
zZ gekaufte neuzeitige & 5 L 9 erſten deutſchen Pelnbarengeſchaſt 
* Maſchine zum Nä⸗ ar inen, a er Petrikauer 99 im Hofe bei ROBERT GLASS 


hen, Sticken, Stop⸗ 


ſchlafen Sie 


fen, Durchbruch x in großer Auswahl 8 
für 150 Zloty von der einfachſten bis zu der feinſten Ausführung a I 28 a 5 Praltiſche auf Stroh? 
mit langj. Garautie empfieblt 18 wo 2 Weihnachtsgeſchenke ee ee ee 


Bedingungen, bet wöchen 


e und 2 > iind Uhren, Schmuckſachen 
0 j or uc za Beſtecke, die man gut und billig kauft bei Abzahlung von 3 Zloty an 


POLSKI DOM . R. Strobel Zeromskiefo82EckeKopernika f ohne Preis auſſchl 
HANDLOWY Eödz, Zamenhofa 2 Tel. 214-25 Befihtigung ohne Kaufmang wie dei Varzablun 
Beſichtigung ohne Kaufzwang 


Zwierzyniecka 6 Matratzen haben können 

oe 1 

Kryszer, Krakow, en — 5 
Verlangen Sie Gratis- Preisliſi 


Aumummumuumuumun r der Weihnachtswunſch von ihnen empfohlenen 


Kunden obne Ansablune 
empfiehlt 


. Sattler» 
N Galanteriegeſchäft 


Auch Soſas, Schlaue 


Gardinen Stores Kappen eines jeden Kindes wird am beſten erfüllt zu Weihnachten: mee eg 7 
elommen Sie in feinſter 
Handarbeit Im gut verfehenen Spielmarengefäjöft a een Se 2 und folideiter Aasführung 


2 » if 
doppelt und einzeln, ſowie Schlenler-Schautülle M. KURT, Petrikauer 229 taſchen. Walſſen Fußbälle uſw. Eigene Aue- 


kaufen Sie am dilligſten bei (Ecke Radwanſka) arbeitung. Große Auswahl. Niedrige Preiſe 


J.Retkinskinowomissk.12 Empfehle zu Weihnachten Jan Kurela Piae Reymonta 3/4 


im Sofe, rechts Reparatur⸗Werkſtatt am Platze 


Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Beachten Sie gonan 


!!!!!! Küchengeräte 1 3 
Spende fürs ganze e Möbel | Auminium: und Emaille ⸗Geſchier Gardi — Zapesierer P. Weng 
Dt ein dee men sn be k mise due e , „bien ale ü, eee 
a . ar mn | emtimdee 
kauft. Stets große Auswahl in Möbeln von den ein. Kazimierz MADE] bei M. Goldbart, Lodz ET 
a ige 8 Bedingungen ar Lad, Piotrkowska 181, Tel. 193-79 u. 272-08 Piotrkowska 62, im n Hofe, rechts 2 Tel. 15:35 
PRZ ZEDWIOSNIE 3 Motto: Im Leben 8 jeden e gibt es eine Grenie die an wütete n werden kaun 
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An die deutſchen 


Wã ler kon 1 Lodz 


Deutſch⸗ſozialiſtiſch oder deuiſch⸗naziftiſch? 


Am kommenden Sonntag finden die Wahlen zum 
kodzer Stadtrat ſtatt. Der Deutſche hat an dieſem Tage 
1 entſcheiden: deutſch⸗ſozialiſtiſch oder deutſch⸗naziſtiſch? 

Der Sieg der ſozialiſtiſchen Liſte Nummer 2, die 
m Deutſchen eine Vertretung im Lodzer Stadtrat ſichert, 
gedeutet Gleichberechtigung aller Bürger, alſo auch der 

utſchen, in allen Fragen der Stadtverwaltung. 
Der Sieg der Nazi⸗Liſte und der ihr geiftesnermand- 
in polniſchen Liſten bedeutet Ausſchaltung des Einfluſ⸗ 
Bi nationalen Minderheiten in der ſtädtiſchen Selb⸗ 
tung. 

Der Sieg der Liſte 2 bedeutet Völkerverſöhnung, 

ülterfolidarität und Völkerfrieden. 


| 


Der Sieg der naziſtiſchen Lifte hingegen bedeutet 
xiteres Anwachſen des nationalen Haſſes, weitere Ent: 

zwiſchen der deutſchen und der übrigen Bevöl⸗ 
kung und weitere Schädigung der Intereſſen des Ge⸗ 
antdeutſchtums. 


Wer für Gleichberechtigung und ein friedliches Zu⸗ 
ſammenleben iſt, der ſtimmt für die Lifte 2. 

Wer ſich bewußt ift, daß fein Schickſal von der Ent⸗ 
wicklung in unſerem Lande abhängig iſt und nicht von 
fremden Einflüſſen beſtimmt werden kann, der ſtimmt 
für die Liſte 2. 

Die jetzt naziſtiſch umgetauften „Volksverbändler“ 
waren niemals tätige Vertreter des Deutſchtums im 
Lodzer Stadtrat; wirkſam betätigten ſich dort ſtets nut 
die Vertreter der deutſchen Sozialiſten. 

Für den kommenden Lodzer Stadtrat 
in den einzelnen Wahlbezirken: 

Emil Zerbe, Rudolf Karcher, Otto Abel, Otto Ditt⸗ 
brenner, Alſons Arndt, Wilhelm Zinſer, Karl Serwatka, 
Klemens Rogaſch, Edmund Becker. 

Jede Stimme, die für die Liſte 2 abgegeben wird, 
gilt auch für unſere deutſchen Kandidaten. 

Die deutſchen Werktätigen wählen am 18. Dezember 
einmütig für die Liſte 2. 


kandidieren 


* 
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Heute, Sonntag, 


um 10 Ahr vorm. 


| Vorwahlberſammlungen der DS Ap 
zu den Loder Stadteatwahlen 


im Deutſchen Arbeiterheim 
Vandueſti⸗Strabe 15 


im Detsgruppenlokal 
vomhuſta⸗Strabe 14 


im Drtsgruppenlokal 
Ussendnicga-Steahe 13 


Deutſche Wähler, erſcheint zahlreich! 


f Sprechen werden die Kandidaten der d Ap 
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Lodzer Tageschronik 


Nealiſierung der Arbeiter⸗Urlaube 
Schaffung einer Urlaubs⸗Inſtitution in Lodz. 


Die noch im Juni dieſes Jahres in Lodz aufgenom⸗ 
e Initiative der Organiſierung von Erhotungs⸗ 
uben für die breiten Schichten der Werktätigen nimmt 
ehr konkrete Formen ihrer Realiſierung an. Dieſer 
jative nahm ſich in hervorragender Weiſe der Lodzer 
jewod Jozewſki an, der jetzt, nachdem die vorberei⸗ 
n Studien beendet find, die Vertreter der ſtaatlichen 
dor, der Stadtverwaltung, der Induſtrie und der 
kufsverbände zu einer Konferenz ins Wojewodſchafts⸗ 
1 eingeladen hat, zwecks Schaffung einer beſonderen 
stitution für die Realiſierung der Arbeiterurlaube. 
n kam überein, in Lodz eine Abteilung des in War⸗ 
0 vor kurzem geſchaffenen Zentralbüros für Arbeiter- 
olungsurlaube zu ſchaffen. 

Das Organiſationskomitee für das Lodzer Büro für 
Fe wurde wie folgt beſtellt: 


niſter a. D. Wladyſlaw Jaszezolt, Delegierter des 

zer Wojewoden — Vorſitzender; Fr. Feliks Maci⸗ 

ft (Induſtrie⸗ und Handelskammer) — ſtellv. Vor⸗ 
inder; Adam Walczak (Bezirskommiſſion der Berufs⸗ 
Bande) — Kaſſenwart; Kazimierz Jagiello (Arbeits⸗ 
s) — Sekeretär, Robert Geyer (Textilinduſtriever⸗ 
P: Julius Milker (Metallindſturieverband), Stani⸗ 

o Pawlowſfki (Landesverband der Textilinduſtrie), 
ef Socha (Praca⸗Verband), Ignacy Lewiak (Pe lniſche 
fufsverbände), Lucjan Dembczynſki (Christlicher Be⸗ 
verband), Stadtpräſident Mikolaj Godlewifi, Direk⸗ 
der Sozialverſicherungsanſtalt Ing. Waligorſti, Frau 
Vartopſta, Bezirksarbeitsinſpektor Ing. Wyrzy⸗ 
ti. 

Es wurde beſchloſſen, das Lodzer Büro für Arbeiter⸗ 
holungsurlaube noch in dieſem Jahr zu organiſieren 
Falle vorbereitenden Arbeiten für die Aktion der Er⸗ 
ungsurlaube des nächſten Jahres vorzunehmen. 


biebsneeictliche Ren Renelung des Streites 


mit den Hauswärtern 


Im Arbeitsinſpektorat fand geſtern 
Merenz in Sachen des neuen Arbeits- und Lohnab⸗ 
umens für die Hauswärter ſtatt. Die Vertreter der 
Uswärter forderten die Beibehaltung der bisherigen 
dingungen, verlangten aber die Aufhebung der Häu⸗ 


eine weitere 


L Integorien, Zuerkennung von beſonderen Lohnzuſchlä⸗ 


für die Bedienung der Motoren, Einſtellung von 
Migungen im Winter und Lohnerhöhung für die nie⸗ 
en Lohnlategorien. Demgegenüber brachten die Ver⸗ 
ler der Hausbeſitzer ganz entgegengeſetzte Forderungen 
die auf Kürzung d der Löhne abzielten. Angeſichts 
den, daß keine Seite nachgeben wollte und keine Aus⸗ 
auf eine Einigung beſtand, wurden die weiteren 


Verhandlungen abgebrochen. 
digte an, daß der Streit auf ſchiedsgerichtlichem Wege 
geregelt werden wird. Die Berufung der Schiedskom⸗ 
miſſion zur Fällung des Spruchs wird Ende Dezember 
erfolgen. 


um die Regelung der Arbeitsverhällniſſe 
in den Spinnereien 


Die Frage der Feſtſetzung genauer Normen für die 
Bedieung der Spinnmaſchinen iſt trotz vielfacher Ver⸗ 


Der Arbeitsinſpektor kün⸗ 


bandlungen noch nicht geregelt worden. Da auch die ein⸗ 


geſetzte gemiſchte Fachkommiſſion eine Regelung nicht 
herbeiführte, wandten ſich die Arbeiterverbände jetzt an 


die zuſtändigen Stellen mit dem Antrag, den Streit 
durch Schiedsſpruch zu entſcheiden. Es kann mit Si⸗ 


cherheit damit gerechnet werden, daß dem Verlangen der 
Verbände Rechnung getragen werden wird. 


Proteſtſtreik in einer Wattelinfabrif. 


In der Wattelinfabrik von Brandt, Kopernikus— 
ſtraße 53, wurde ein Arbeiter entlaſſen, der mit dem 
Meiſter in Streit geraten war. Die Arbeiter nahmen 
ſich des Gemaßregelten an. In Sachen dieſes Konflikts 
ſand geſtern eine Konferenz ſtatt. Die Firma erklärte 
ſich bereit, den Arbeiter weiter zu beſchäftigen, jedoch in 
einer anderen Abteilung, wo er weniger verdienen würde 
Damit waren die Arbeiler nicht einverſtanden und tra⸗ 
ten in Streik. Ein Teil hält die Fabrik beſetzt. 


Dpfer eines Ueberſalls und einer Schlägerei. 


In der Pabianickaſtraße wurde der 25jährige Ta⸗ 
deusz Las skowſti, Stefanſtr. 11, von Unbekannten über⸗ 
ſallen, die mit Meſſern auf ihn einſtachen. Die Rettungs- 
bereitſchaft legte dem Verletzten einen Verband an und 
überführte ihn nach Hauſe. 

In der Paderewfkiſtr. 12 entſtand zwiſchen Hausbe⸗ 
wohnern eine Schlägerei, bei welcher der 27jährige Sta⸗ 
niflaw Bukowſki am Kopf leicht verletzt wurde. Die Ret- 
tungsbereitſchaft erwies ihm Hilfe. 
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Das ſchönſte Weihnachts⸗Geſchenk 

Allmen munten een 
ijt ein prümiiertes Sparlaſſenbuchder PKO Serie 
Almunia mintdbtpmttn rn SUHDRRRLLEHKD 

Jede 3 Monate verloſt die PRO Prämien von eini⸗ 

hundert Zloty an die Beſitzer der Sparkaſſeubücher 

Der monatliche Sparbetrag beträgt 5 Zloty 

— nach 114 Monaten zahlt die PKO 


gen 
der Serie V. 
3. 600.— aus; 


dauer im Sparen — 


bei Ausloſung der Endprämie für Aus⸗ 
ſogar 3 


Auch Sie werden zufrieden fein mit einem 


Elektrit, Hornyphon 


oder einem anderen RADIO. Apparat, gekauft im 


„ELEKTRODOM“ 


Lodz, Piotrkowskal15 Tel. 154-42 
Günſtige Bedingungen Günſtige Bedingungen 


Heute gehen wir alle 
zur Familienſeier der Schachſektion „Fortſchritt“. 


Die heutige Familienfeier der Schachſektion des 
Kultur⸗ und Bildungsvereins „Fortſchritt“ verspricht 
eine der ſchönſten und intereſſanteſten überhaupt zu wer⸗ 
den. Mit ihren intereſſanten und künſtleriſchen wie auch 
organiſatoriſchen Darbietungen ſoll die Feier alle vor— 
berigen übertreffen. Die Eindrücke vom Programm wer- 
den ganz beſtimmt allen Beſuchern noch ſehr lange in Er⸗ 
innerung bleiben. 

Schließlich bietet der unterhaltende Teil für jeder⸗ 
mann, für alt und jung, etwas. Eine Pfandlotterie mit 
wirklich wertvollen Geſchenken wird jedem eine Ueber⸗ 
raſchung bringen. 


Die Nachfrage und das Intereſſe für das Feſt iſt, 
wie bisher zu erſehen iſt, ſehr groß. Damit aber alle 


das Programm ſehen und hören, wird um pünkilichen 
Beſuch erſucht, denn das Programm beginnt um 4 Uhr 
nachmittags. Die Feier findet im ſchönen und geräumi⸗ 
gen Vereinsheim an der Bandurſfkiſtraße 15 ſtatt. 


—— 


Beſtätigung von Beſchlüſſen 
der Lodzer Stadtverwaltung 


Unter Vorſitz des Vizewojewoden Ing. Jellinek fand 
geſtern eine Sitzung der Wojewodſchaftsabteilung ſtatt. 
Die Abteilung beſchloß u. a., den Beſchluß des Lodzer 
Stadtpräſidenten bezüglich der Auszahlung einer einma⸗ 
ligen Beihilfe von 30 Zloty als Urlaubsentſchädigung 
für jeden entlaſſenen Saiſonarbeiter zu beſtätigen. Des 
weiteren wurde der Beſchluß der Lodzer Stadtnerwal- 
tung beſtätigt, wonach die Stadt Lodz der Bezirksmol⸗ 
kereigenoſſenſchaft als Teilhaber beitritt. 


Weihnachtsbeſcherung für armesSchulkinder 


Das Lodzer Winterhilfskomitee bereitet gemeinſam 
mit dem Schulrat eine Beſcherung armer Volksſchulkin⸗ 
der vor. Beſchert werden 11 110 Kinder, d. ha alle die⸗ 
jenigen, die gegenwärtig in den Schulen geſpeiſt werden. 
Die Kinder werden Gebäck, Wurſt und Süßigkeiten er⸗ 
halten. Die Verteilung der Weihnachtspakete erfolgt 
am 23. Dezember. Außerdem führen die Vormünder der 
einzelnen Schulen Sammlungen durch, um im Rahmen 
der Schule armen Kindern eine zuſätzliche Weihnachts⸗ 
freude zu bereiten. 

Um ſeſtzuſtellen, in welchen Verhältniſſen die Volks⸗ 
ſchulkinder leben und wie weit ſie hilfsbedürftig ſind, 
veranſtaltet der Schulrat jetzt eine Rundfrage. 


zwei Selbſtmordverſuche 


Die 22jährige Irene Friſchmann, Poznanſka 45, 
trank in ihrer Wohnung in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
eine giftige Flüſſigkeit. Sie wurde von der Rettungsbe⸗ 
reitichaft in ſchwerem Zuſtand in ein Krankenhaus über⸗ 
geführt. 


Ferner iranf die 27jährige Hausbedienſtete Maria 
Przybylſka in der Wohnung ihrer Arbeitgeber in der 
POWstraße 13° Salzſäure. Auch dieſe Lebensmüde 


wurde von der Rettungsbereitſchaft in ein Krankenhaus 
übergeführt. 


Warnung vor diebiſchen Bettlern. 

Vorgeſtern ereigneten ſich in Lodz zwei Fälle, 
Perſonen durch diebiſche Bettler beſtohlen wurden. 
meldet die Kolowa 9 wohnhafte Gertrud Benke, daß eine 
unbekannte Bettlerin aus ihrer Wohnung verſchiedenes 
Schuhwerk im Werte von 19 Zloty geſtohlen habe. Fer⸗ 
ner ſtahl eine Bettlerin aus der Wohnung der Marie 
Schmalz, Czaſkiego 10, verſchiedene Kleidungsſtücke im 
Werte von 60 Zloty. 


wo 
So 


ein Kapital von 


l. 1000.—. 


zu. 840 oewblar) 


Heute wieder „Die Primanerin“ 
im „Zhalia”-Thenter, 


War ſchon die Premiere dieſes herrlichen Luſtſpiels 
ein voller Publikumserfolg geweſen, um wieviel mehr 
iſt für heute mit einem beſonderen ſtarken Anſturm des 
Publikums zu rechnen, das inzwiſchen aus den Preſſekri⸗ 
t'len und vom Hörenſagen beſtimmt viel Schönes über 
dieſe „Primanerin“ erfahren hat. Was will man aber 
auch an ſolch einem Adventsſonntag⸗Nachmittag anfan⸗ 
gen? Tanzvergnügen gibt es jetzt nicht, irgendwie an⸗ 
genehm möchte man aber den Tag verbringen, und da 
bietet ſich eben nur die eine Möglichkeit: ein Beſuch des 
„FThalia“⸗Theaters. Daß ein wirklich prächtiger 
Abend wird, dafür werden ſchon in ausreichendem Maße 
die Darſteller unſerer Bühne ſorgen, die in ihren Rollen 
hier wieder einmal hervorragend ſind. Dieſe „Prima⸗ 
nerin“ muß man wirklich geſehen haben; hier wird ein 
Stück geſpielt, das wie kaum ein anderes dazu imſtande 
iſt, auch die trübſeligſten Gemüter aufzuheitern und ſie 
zu herzlichem, andauerndem Gelächter hinzureißen! 


Der Kartenverkauf heute an der 
11 bis 13 Uhr und ab 4 Uhr nachmittags. 
preiſe von 75 Groſchen bis 3 Zloty. 


RKadiokauf ift Dertrauensſachel 


Kopf- und Handarbeiter! 
kaufe Deine eigene Ausarbeitung, den billigen Volksempfänger 
„ELEKTRIC“ zu bequemen Teilzahlungen bei 


„AUDIOFON“ Petritauer Nr. 166 : Tel. 156-87 


Filialen: Lodz, Zgierſka 56, Tel. 244,32 
Tabianfee, Pulaſkiego 4, Tel. 306 


es 


Theaterkaſſe von 
Die Karten⸗ 


Vom Kraftwagen überfahren. 

In der Zgierſkaſtraße wurde der 48jährige Fajwisz 

Zaleman, wohnhaft Jakuba 6, von einem Kraftwagen 

überfahren. Die Rektungsbereitſchaft erwies ihm Hilfe. 
Ausgeſetzte Kinder. 

Im Lokal der ſtädtiſchen Fürſorgeſtelle wurde geſtern 
ein etwa 3 Wochen altes Kind ausgeſetzt. Ferner wurde 
in' Torweg des Hauſes Nowozarzewſka 27 ein 1 Monate 
altes Kind ausgeſetzt. Beide Kinder wurden dem ſtädti⸗ 
ſchen Findelheim zugeführt. 


unummmmemumuims 


Teilzahlung erhalten Sfe 
Damen⸗ u. Herren⸗ 


Mäntel, Pelze 


Maßanfertigung aus eigenen u anvertrauten Stoffen 
unter perſönl. fachm. Leitung 


JözefWolak Piotrkowska 109 


Laden im Hofe, rechts. Beſichtigung ohne Kaufzwang 
Inu 


Aus dem Gerichtsſaal 


Ein beſtechlicher Alziſebeamter 
Von det ehemaligen Geliebten angezeigt. 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern der 
frühere Beamte des Alziſeamtes Joſef Dydo, 51 Jahre 
alt, zu verantworten. Die Anklage lautete auf Annahme 
von Beſtechungen für die Erledigung verſchiedener Ans 
gelegenheiten. Die Mißbdräuche Dydos kamen durch 
deſſen geweſene Geliebte heraus, die er nach längerem 
Zuſammenleben verließ und die ihn aus Rache anzeigte. 
U. a. ſtellte ſich heraus, daß Dydo einer Zieman aus 
Andrespol bei der Erwirkung einer Konzeſſion für den 
Schnapsausſchank half und dafür Geld und ſonſtige On: 
chen annahm. Dydo wurde ſchuldig befunden und zu 10 
Monaten Gefängnis und 200 Zloty Geldſtrafe verurteilt. 


Gegen 
bequeme 


Animummumummummmmumt 


Eigenartige Handelsmethoden zweier Schweinehandler. 


Wladyſlaw Wozniakowſkli und Karol Zaborſki aus 
Maryſin III, zwei Schweinehändler, nahmen den Han⸗ 
del ganz in ihre Hände und bedrohten alle, die Schweine 
auf eigene Fauſt kauften. U. a. fielen ſie über den Flei⸗ 
cher Adolf Jerle her, den ſie wiederholt terroriſierten. 
Am 21. Oktober veranſtalteten ſie auf Jerke im Zgierzer 
Wald einen regelrechten Ueberfall und bedrohten ihn mit 
sem Tode. Die beiden gefährlichen Burſchen wurden zu 
e 6 Monaten Gefängnis mit Bewährungsfriſt verurteilt. 


| 2 de von Kunden sind mit dem 
1000 "JELektrir“ 


RADIO-APPARAT 
zufrieden gekauft auf Raten und in bar bei 


H.Gotlibowski Zgierska 30 Tel. 163.77 


Große Auswahl in Lampen und elektrischen Artikeln 
Detail 


Ensros 


ſtoltet 


[eine Sitzung 


Voltszeitung — Sonntag, den Il. Tezemoer 11409. 


Kunitgewerbe-Nielier 
„RENEE“ ar. Koscıuszki 22 


Durchgangshaus Petrikauer 79, Tel. 147.05 


empfiehlt 
Modelltaſchen, Handſchude. Gürtel, ein⸗ 
A Miebrige Deeite 
Sornierungen. Niedrige Breite 


Vom Staroſteigericht beſtraft 


Szlama David Orland, ohne feſten Wohnſitz, wurde 
in der Nacht feſtgenommen, als er Wahlplakate an ver⸗ 
botenen Stellen ausklebte. Er wurde vor das Staro⸗ 
ſteigericht geſtellt, das ihn zu 7 Tagen Haft verurteilte. 

Joſek Rachmil Cykert, Maſarſka 14, ein bekannter 
Einbrecher, ging nachts zur „Arbeit“. Unter ſeinem 
Pelz hatte er an einer Schnur hängend verſchiedenes 
Diebeswerkzeug verſteckt. Der Einbrecher wurde von 
einem Polizeibeamten erkannt und feſtgenommen. Das 
Staroſteigericht verurteilte ihn zu 3 Monaten Hit. 


— 
Tödlicher Unfall in Sanatorium, Tus zonel“ 

Im Sanatorium der Lodzer Soziaſverſicherungsan⸗ 
ſtalt in Tuszynek bei Lodz werden gegenwärtig Kanali⸗ 
ſationsarbeiten geführt. Als der J jährige Arbeiter 
Staniſlaw Czech, wohnhaft im Nachbardorf Bondzyn, in 
einem tiefen Schacht beſchäftigt war, ſtürzte eine Wand 
ein und verſchüttete den Arbeiter. Dieſer konnte erſt 
nach einer halben Stunde freigegraben werden. Er war 
bereits tot. 

Den Zutreiber auf der Jagd angeſchoſſen. 

Im Dorf Dobryszyce, Kreis Sieradz, fand 
eine Treibjagd ſtatt, bei welcher u. a. der 15jährige Zyg⸗ 
munt Borowiak das Wild zutrieb. Während der Jagd 
ſchoß ein Jäger, und zwar der Henryk Kloſinſki aus Ka⸗ 
liſch, jo unvorſichtig, daß er den Borowiak in den Kopf 
traf. Der Knabe wurde ſchwer verletzt und in ein Kran⸗ 
lenhaus übergeführt. 


— 
Poliseiſtreiſe durch diebesſpelunlen 
Geſtern nacht wurde in den Kreiſen Lodz und 
East eine große Polizeiſtreiſe nach verbrecheriſchen Ele⸗ 
menten durchgeführt. Es wurden 78 Diebesſpelunken 
durchſucht, wobei 67 verdächtige oder von der Polizei 
geſuchte Perſonen feſtgenommen wurden. 


Borsellan, Aluminium, Emaille, Glas 
U. Küchengeräte ſowie große Auswahl in Keramik 


kaufen Sie gut und zu den niedrigſten Preiſen nur bei 


„PORCELANA“ nawrot 21 Tel. 167-88 


Beſichtigung ohne Kaufzwang 


flus demdeutſchenSeſellſchaftsleben 


3. Quartalsſitzung des Vereins deutſchſpre chender 
Meifter und Arbeiter. 

Geſtern abend fand im zweiten Termin die dritte 
Quartalsſitzung des Vereins deutſchſprechender Meiſter 
und Arbeiter ſtatt. Die Sitzung eröffnete Präſes Rein⸗ 
bold Becker im Beiſein von 61 Mitgliedern. Nach Akzep⸗ 
tierung der Tagesordnung durch die Anweſenden wurden 
die Namen der im letzten Quartal verſtorbenen Mitglie⸗ 
der verleſen. Es ſind dies: Amalie Schiewe, Guſtav 
Kfoſe, Julius Wille, Franciszek Piontek und Adolf Hen⸗ 
ſchel. Ihr Andenken wurde mit Erheben von den Sitzen 
geehrt. 

Aus dem Tätigkeitsbericht über 
Quartal, den Leo Polgrabia erſtattete, 
daß der Vorein an mehreren Feſtlichkeiten 
Vereine teilgenommen hat. Das 32. Stiftungsfeſt 
Vereins am 22. Oktober iſt als gut gelungen zu betrach⸗ 
ten. In den Verein wurden 9 neue Mitglieder aufge⸗ 
nommen, 5 find verſtorben. Aus dem Bericht der Ge 
ſangſektion, welchen Obmann Paul Kobaczynſki erſtattete, 
iſt zu erſehen, daß vom 1. September bis I. Dezember 
und 16 Singſtunden abgehalten wurden, 
melche durchſchnittlich von 17 Sängern beſucht wurden. 
Der. Chor nahm aktiv an mehreren Feſtlichkeiten befreun 
deter Vereine ſowje am Waiſenhausfeſt im September 
teil. Einen vollen Erfolg hatte der Chor beim Auftritt 
am 32. Stiftungsfeſt des eigenen Vereins. Ueber den 
Stand der Sterbekaſſe berichtete deren Obmann Heinrich 
Neumann. Schließlich war aus dem Bericht der Revi⸗ 
ſionskommiſſion — den Herr Edmund Priebe gab, zu er⸗ 
ſehen, daß die Vereinsgeſchäfte in beſter Ordnung befun⸗ 
don wurden. 


das vergangene 
iſt zu erſehen, 

befreundeter 
des 


Am Schluß der Sitzung gab Präſes Becker bekannt, 
daß der Verein auch diesmal am 6. Januar 1939 eine | 


Weihnachts⸗Kinderboſcherung im eigenen Lokale veran 


Herren ⸗Artitel 
Schlafröcke 
Viiomas 


66 Husj cken uw. 
„A5 PIOTRKOWSKA 67 


i (Haus „Caſino“) 
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| Heute! 
das luſtigſte Stäck der „Thalia“. Saiſon 
„die Primanerin“ 


Sport 


Heute Vorländerlampf Polen — Eftilg 
in Lodz 
Starke polniſche Mannſchaft. 

Lodz iſt heute der Schauplatz eines großen # 
kaompfes. In der Sporthalle im Poniatowfki⸗Park g 
den ſich um 6 Uhr abends die Landesrepräſentati 
von Polen und Eſtland gegenüberſtehen. Der heiß 
Gegner iſt für die polniſchen Boxer kein Unbekau 
haben ſich die Auswahlmannſchaften dieſer Länder 
ſchon im Ring gegenübergeſtanden, wobei es den PM 
gelang, einen überlegenen 12:4⸗Sieg herauszuh 
Nach dem, was die polniſche Mannſchaft am letzten N 
nerstag gegen die Schweiz gezeigt hat, iſt anzunehg 
daß fie auch gegen die Eſten ſiegreich beſtehen wird 
wohl dieſe unbedingt höher als die Schweizer eingeſ 
werden müſſen. Daß der polniſche Boxverband E 
Kampf mit Eſtland ſehr ernſt nimmt und feine Chah 
ausnahmslos wahrnimmt, geht ſchon aus dem Ums 
hervor, daß in Lodz eine weit ſtärkere Mannſchafſ 
letztens in Warſchau in den Ring gehen wird. 


den kann, daß die heutige Acht eine ausgeglichenere 
wird. Auch im Leichtgewicht wurde eine Aenderung! 
genommen. Für Wozniakiewicz wird der Lodzer K 


lewſki kämpfen, der fein Debüt als Landesrepräſeißß 
im Kampf gegen Deutſchland hatte. Wenn er auch 
mals eine Niederlage hinnehmen mußte, jo will das 
allzuoiel jagen, Sein Gegner war N 
der Europameiſter Nürnberg, der ſchon andere © 
als Kowalewfki gemeiſtert hat. Der Lodzer hat abe 
wieſen, daß er auch gegen große Boxer zu kämpfen 
ſteht, und wenn er auch diesmal in die polniſche Re 
ſentation aufgenommen wurde, ſo zeugt das für 
große Vertrauen, das man dieſem Boxer entgegen 
Hoffentlicht iſt fein zweiter Start in der polniſchen 
»rälentation ein glücklicherer. 

Wie ſchon erwähnt wurde, wird im 
wicht der Warſchauer Doroba kämpfen. 
roba kein Boxer allererſten Ranges iſt, ſo iſt auff 
aber unbedingt Verlaß. Seine Zähigkeit und Ausd 
gaben ihn ſchon wiederholt zu Size verholfen und mi 
ſein heutiger Gegner nicht unbedingt 
it, fo wird er ſchon zuſehen, daß die Punkte an MM 
fallen. 

Von den namhaften polniſchen Borern der ME 
ſchaft kann hier das Dreigeſtirn Rotholc, Kolezynſti 
Pilat genannt werden, die gegen ihre Schweizer G 
var k. o. ſiegten. Alle drei find gegenwärtig in gu 
Form und es iſt daher zu erwarten, daß ſie auch 90 
ihre Kämpfe ſiegreich beſtehen werden. 

Dann werden noch Czortek und Pilarifi 
der Partie ſein. Ueber Czortek braucht man nicht 
Worte verlieren. Er hat immer 
und er wird ihn auch heute ſtellen. Von Piſarſki DE 
gen war man am Donnerstag nicht ganz zufrieh 
Heute bietet ſich ihm Gelegenheit, ſich zu rehabilitit 
mozu ihm das Lodzer Publikum 
feuernde Zurufe behilflich ſein wird. 

Die einzelnen Boxer der Gäſtemannſchaft ſind! 
weniger gut bekannt. Darunter befinden ſich aber ei 
Boxer, die mit unſeren Beſten auf eine Stufe gel 
werden können. Die Mannſchaft als ſolche hat in! 
letzten Monaten einige Kämpfe mit Erfolg ausgelrg 
eſiläß 


la 


kein geringerer 


Halbſchwe 
Wenn auch 


beſſer al 


mit 


ſeinen Mann ges 


ſicherlich durch 


Letztens ſiegte ſie über Finnland 10:6. Die 
ſchen Boxer werden ſicherlich nichts unverſucht 
um auch gegen eine renomierte Mannſchaft, wie es 
polniſche iſt, in Ehren abzuſchneiden. Für einen @ 
gegen die heutige polniſche Mannſchaft kommen ſie 
Mehr als 4 bis 5 Punkte. wer 
nicht 


deinesfalls in Frage. 
ſie aus dem Kampfe ſicherlich 
wäre unſeres Erachtens 
ſchätzung der Mannſchaft. 
12:4 oder 11:5⸗Sieg 
ſchaft. 
Folgende Paare werden den 
ſtreiten (an erſter Stelle Polen): 
Fliegengewicht: Rothole 
Bautamgewicht: Koziolel 
Federgewicht: Czortek 
Leichtgewicht: Kowalewfki 
Weltergewicht: Kolczynſki 
Mittelgewicht: Piſarſki 


herausholen. 
nach die entſprechende 6 
Wir erwarten ſomit ei 
für die polniſche Auswahlmg 


heutigen Kampf 


ſchwachen Boxer Sobkowiak und Klimecki wurden 
Koziolek und Doroba erſetzt, ſo daß angenommen 
| 
| 
| 
1 
| 
Paeru 
Gutman 
Kaebi 
Kanep: 
Nielenden 
Raadik 


Halbſchwergewicht: Doroba — Leet 
Schwergewicht: Pilat — Linnanmegl. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

H. Duszkiewicz, Sgierjla 87; J. Hartman, Br 
ika 24; W. Rowinſka, Plac Wolnosei 2; A. Peres 
Ceglelniana 3%; J. Cymer, Wolczanika 37; W. Do 
ſeelt, Petrikauer 127: F. Woſeicki, Napiorkowfkiege 
K. Kempfi, Karolewfka 48. 


r. 340 (Berbiatt) 


Zu Weihnachten 


empfehlen wir; 


3000 Krawatten 
2000 Oberhemden 
letzte Neuheiten 


„Ekonomia“ 31 Piorrkowska 31 
Schachnachrichten 


Cup⸗Turnier. 


Auf Anregung des Lodzer Schachverbandes wird 

gegenwärtig ein Eup⸗Turnier ausgetragen. Die erſte 
Runde wurde bereits ausgetragen und zeitigte nach⸗ 
ehendes Ergebnis (das Ergebnis des Treffens zwiſchen 
„Fortſchritt“ und Straßenbahner, welches auf 2:3 lau⸗ 
tete, haben wir bereits vor einigen Tagen gebracht): 
Lodzer Schachklub — KMS 3,5— 2,5, MEAN — Tur 
3,5—1,5, Jutrznia 1 — PIllS 6:0, Jutrznia II — 
ARCO 45 —1,5, Ziednoczone — Wima I 4:2, Bankan⸗ 
geſtellten — Wima II 5:1, Sportjohn — Nähgarnmanu⸗ 
ſaktur 6:0. 
Die Ausloſung der zweiten Runde ergab nach⸗ 
ehen Treffen: IMCA — Jutrznia I, Lodzer Schach⸗ 
lub — Ziednoczone, Jutrznia II — Bankangeſtellten, 
S — Tur, Sportjohn — Straßenbahner uſw. 


Abſchluß des Meiſterſchaftsturnzers im „Fortſchritt“. 

Nach langen Wochen Turnierdauer (15 Runden) 
iind die 16 Teilnehmer endlich am Ziel angelangt. Das 
Schachturnier um die Meiſterſchaft des Deutſchen Kultur⸗ 
und Bildungsvereins „Fortſchritt“ wurde am letzten 
Freitag beendet. Es wurden nur noch die Hängepartien 
ausgeſpielt. 9 

Von den alten Spielern haben nur Löwenhaupt und 
Witkowſki gut durchgehalten. Schließlich konnte noch 
Seidler, der die Partien der erſten 6 Runden verlor, 
lark aufholen, und verlor von den reſtlichen 9 Partien 
zur eine mit Hermann. In ſeiner jetzigen Form gehört 
er zu den beſten Spitzenſpielern des „Fortſchritt“. Auf 
die leichte Schulter nahmen das Turnier von den alten 
Spielern Arzt und Serwatla. 

Zu den ſtark aufſtrebenden jüngeren Talenten gehö⸗ 
ten unbeſtritten der erſt 20jährige Hermann ſowie 
Kunce, der ſich einen wirklich ſchönen Kombinationsſtil 
engeeignet hat. Er war auch die Ueberraſchung des 
Turniers. Von den alten Spielern fiel im Finiſh Sau⸗ 
der ab, der anfänglich in der Tabelle mit führend war. 
Schließlich hat von den jüngeren Spielern noch Wagner 
Dito ſehr gut abgeſchnitten, er war es auch, der dem 
Sieger die einzige Niederlage in einwandfreiem Stil 
eibrachte. Auch Wagner hat als Spielertyp eine gute 
Zukunft. Enttäuſcht hat Göhring (auch einer der alten 
Spieler), der aus der Depreſſion der erſten Niederlagen 
ncht herauskommen konnte, obwohl er gerade den beiten 
Spielern die härteſten Partien lieferte. Aehnlich erging 
23 Funke. 

Das Turnier wird als Meiſterſchaft des Vereins 
für das Jahr 1938 gewertet. Das Endergebnis ſieht 
pie folgt aus: 1. Löwenhaupt — 13 Punkte, 2. Her⸗ 
monn — 12,5 P., 3. Witkowſki — 11,5 P., 4.—5. Kunce 
und Stenzel zu je 9,5 Punkte, 6. Wagner O. — 9 P., 
el i Sauder — 8,5 P., 8. Seidler — 8 P., 9. Otto — 6, 


10. Serwatla — 5,5 P., 11.12. Göhring und Stark 


„Nein Weg zu dir 
war mir immer bestimmt“ 


91 Roman von Gert Rothberg 
en (45. Fortſetzung) 
on. Das Mädel der Witwe iſt niedlich, und für ein paar 


di- Jungen kann man ſelber ſorgen. Alſo: die Sache in 
en, Schlemendorf iſt, nachdem hier der Traum zu Schaum 
die geworden iſt, entſchieden noch ein ſehr guter Tauſch. 

ieg Der Geſelle Hermann ſpricht von der Arbeit der 
ber ſechſten Woche. Zuviel iſt nicht zu tun; man hat gut 
den borgearbeitet. Er jagt aber, er wolle ab und zu mit aufs 
1s feld hinausgehen. Die Agnes plage ſich zwar redlich 
in ii aber fie wäre doch nur eine Frau. 

l Maria iſt froh, daß die Sache ſo ohne Aufregung 
berläuft, Sie weiß aber auch, daß Liebe etwas ganz an⸗ 
deres iſt als eine kühle Ueberlegung und eine ſaubere 
flechnung über Ehe und Geſchäftsintereſſen. — 

Die Eltern ſind ſchon in ihrer Schlafſtube, als die 
leiden die Mühle betreten. Anna und die Kinder ſchla⸗ 
ien auch längſt. Agnes ſaß vor der Haustür und wartete, 
dl ſie ankamen. Sie ſtaunte. Hatte der Hermann viel⸗ 
leicht die Frechheit beſeſſen, dem Fräulein entgegenzu⸗ 
hen? Das könnte dem jo paſſen! Sie zieht die Naſe 
Haus und meint ſchnüffelnd: 

„Sie riechen aber gut, Hermann! 
ichſe! Wollen Sie noch Abendbrot?“ 

„Danke!“ { 

. Er geht beleidigt davon. Wäre er hier Meiſter, 
dan fürde die Agnes hinausfliegen; er kann fie nicht leiden. 
10 Morla fett ſich noch ein Weilchen zu Agnes. Die Mnurrt! 
7 „Was wollte er denn von Ihnen?“ 

„Wir haben uns im Grund zufällig getroffen und 


Wie ein Moſchus⸗ 


u 


—— — — 
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Dezember 1938. 


zu je 5 Punkte, 13.—14. Arzt und Pfeiffer zu je 4,5 P., 
19. Funke — 4 P., 16. Stachrowſti — Punkt. 

Die Mannſchaft wird nun in die A⸗ und B⸗Klaſſe 
eingeteilt, ſo daß nächſten ſchon um die Meiſterſchaft in 
zwei Klaſſen gekämpft wird. 

Der erſten Mannſchaft wartet ſchon im Januar 
nächſten Jahres eine harte Aufgabe; ſie wird um die 
Mannſchaftsmeiſterſchaft der Lodzer B⸗Klaſſe kämpfen. 
Bis dahin muß die Mannſchaft noch ein ſcharfes Trai⸗ 
ning durchgehen. Die Schachſektion des „Fortſchritt“ 
hat bei disziplinierter Arbeit eine gute Zukunft und ſie 
dürfte in Lodz wieder, wie in früheren Jahren, zu den 
Spitzenmannſchaften gezählt werden. 

der 


Nadio⸗Apparate Spitzenmarken 


empfiehlt gegen Bar⸗ und Ratenzahlung 


1 Radio- Centrala Tod:, Cegielniana 8 


Vielitz · Bala u. Umgebung 


Eine Serie von Verkehrsunfällen 
Zwei Todesfälle. 


Auf der Wojewodſchaftsſtraße in Alekſandrowice er⸗ 
eignete ſich am Donnerstag ein ſchwerer Verkehrsunfall. 
Ein Motorrad, auf welchem der Rudolf Nowak aus Bie⸗ 
lit und ein gewiſſer Willibald Gruszla ſaßen, wollte 
einem Fuhrwerk ausweichen, blieb aber an dem Fuhr⸗ 
werk hängen und kippte um, wobei die beiden Fahrer zu 
Boden ſtürzten. Da kam ein in voller Fahrt befindlicher 


Autobus herangefahren und überfuhr die auf dem Boden 


Liegenden. Einer davon, und zwar Nowak, war auf der 
Stelle tot, während der andere, Gruszla, nur leichtere 
Verletzungen erlitt und durch die Rettungsgeſellſchaft in 
das Bielitzer, Spital übergeführt wurde. 

Ein zweiter ſchwerer Unfall ereignete ſich auf der 
Legionow⸗Straße in Bielitz, wo der Motorradfahrer 
Anton Friedel mit ſeinem Motorrade ſtürzte und ſich 
ſchwere Verletzungen und einen Naſenbeinbruch zuzog. 
Auch er wurde durch die Rettungsgeſellſchaft in das Kran 
kenhaus übergeführt. 

Auf der Fahrt nach Goczakkowice geriet das Auto 
des Induſtriellen S. Hirsz ins Schleudern und fuhr 
schließlich mit voller Wucht auf einen Baum. Dabei er⸗ 
litt der neben feinem Vater ſitzende 18 jährige Jerzy 
Hirsz einen Bruch der Schädelbaſis und verſchied auf 
dem Wege ins Spital. Der Induſtrielle, Hirsz, erlitt 
Verletzungen leichterer Natur. Er wurde durch die Ret⸗ 
tungsgeſellſchaft in das Spital überführt. 


Oberſchleſien 


Raubüberfall auf ein Geſchäft 

Die Tochter der Geſchäftsinhaberin erſchaſſen. 

Die Räuber konnten ſeſtgenommen werden. 

In Modrzejow bei Myslowißz wurde in 
das Geſchäft der Fajgla Gimlakiewicz ein blutiger Raub⸗ 
überfall verübt. Kurz vor Ladenſchluß drangen in das 
Geſchäft zwei maskierte und bewaffnete Banditen ein, 
während ein dritter draußen Wache ſtand. Die Eindring⸗ 
linge bejahlen allen Anweſenden, ſich mit dem Geſicht 


ſind dann zuſammen nach Hauſe gegangen; iſt da etwas 
dabei, Agnes?“ 

„Nee — das nicht! Aber er liebäugelt mit der dicken 
Müllerin in Schlemendorf. Will ſich gern ins weiche 
Neſt ſetzen. Vielleicht glückt es ihm.“ 

Maria ſchweigt; aber ſie weiß jetzt, weshalb der 
Geſelle Hermann ſich ſo ſchnell mit ihrer Abſage abgefun⸗ 
den hat. — 

Kin andern Tag kommt Franz an. Er iſt ein großer, 
hübſcher Junge. Man kann ihn leicht für ſiebzehn Jahre 
halten. Er hat Kraft in den Knochen und packt zu, daß 
es eine helle Freude iſt, ihm zuzuſehen. Dabei iſt er 
ruhig, aber ſehr aufgeweckt und flink. Maria denkt er⸗ 
leichtert: Wenn er hier erſt eingearbeitet iſt, geh' ich 
wieder zurück zu Muhme Mike und meinem Jungen. 
Vater wird an Franz eine ſtarke Hilfe haben. Und ver: 
laſſen kann er ſich auf ihn. 

Nun folgen Wochen, die ruhig und voll ſtillen Schaf⸗ 
jens find. Das Pfingſtfſeſt kommt heran. Vor der 
Mühle halten viele Fuhrwerke, die Mehl abholen. Ma⸗ 
ria freut ſich auf das Feſt. Pfingſten iſt herrlich in 
Muhme Miles kleinem Haus. Aber Pfingſten hier im 
Grund zu verleben, tt auch etwas Beſonderes. 

Maria denkt, wie merkwürdig es iſt, daß man ſich 
an zwei Orten wohlfühlen kann. Doch hier in der Mühle 
ſind alle beiſammen, die noch hergehören. Muhme Mike 
und der Junge aber warten auf ſie. Für Muhme Mike 
it es kein Feſt, wenn fie, Maria, nicht zu ihr und dem 
Jungen kommt. Sie hat auch alles vorbereitet für ihre 
Reiſe. Die Eltern wiſſen Beſcheid. 

Agnes ſieht trübſelig aus. 

„Die Muhme iſt früher auch allein geweſen; aber 
jest ift fie eigennüßig und will unſer Fräulein Maria 
immer bei ſich haben“, knurrt ſie in der Küche und macht 
ihrem Groll gegen die Muhme Luft. 


„Sie haben nun eben aneinander Gefallen gefanden. 


Voltszeitung — Sonntag, den 11. 
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nach unten auf den Fußboden zu legen. Alle kamen der 
Aufforderung nach, nur nicht die 20 jährige Tochter der 
Geſchäftsinhaberin, die ſich auf den Rücken legte, um die 
Banditen zu beobachten. Das bemerkte der eine der 
Banditen, und er ſchoß ſofort auf das am Boden Tier 
gende Mädchen und verletzte es tödlich. Der zweite 
raubte inzwiſchen etwa 100 Zloty Bargeld, worauf die 
Räuber flüchteten. 

Die Polizei hat in der ganzen Umgegend und auch 
in Myslowitz Razzien durchgeführt, die auch ſchließlich 
zu der Feſtnahme von zwei der Täter führten. Der dritte 
Bandit wurde auf der Flucht niedergeſchoſſen. 

Der Anführer der Räuberbande war der Staniſlaw 
Lulaſik aus der Gegend von Sosnowitz, der ſchon 17 
Jahre im Gefängnis zugebracht hat, obwohl er erſt 32 
Jahre zählt. Bei ſeinen Raubzügen hatte er ſich jedes⸗ 
mal anderer Spießgeſellen bedient. Erſt letzthin hatte 
die Bande zwei Raubüberfälle in Sosnowitz verübt. 


Einige Grubenunfälle 


Auf der Maxgrube in Michalkowitz brach der 
Häuer Johann Moczygemba den Fuß, und der Häuer 
Joſef Dembinſki den linken Arm. 

Auf Richterſchächte in Siemiano witz erlitt der 
Häuer Benk bei einem Arbeitsunfall ſchwere Kopfver⸗ 
letzungen und Rippenbrüche. 


Nadio⸗ Programm 


Montag, den 12. Dezember 1938. 

Warſchau⸗Lodz. 

6,35 Gymnaſtik 7,15 Schallpl. 11 
12,03 Mittagsſendung 13,30 Oratorium 
zert 16,35 Die ſchönſten Wiener Quartette 18,25 
Sport 19 Konzert 20,35 Abendnachrichten 21,10 
Jubiläumskonzert für Moczynſki 22,10 Populäres 
Konzert 23 Letzte Nachrichten. 

Kattowitz. f 
14 Leichte Muſik 18 Rezitationen 
22,30 Leichte Muſik 23 Nachrichten. 

Königswuſterhauſen (191 195, 1571 M.) 
6,30 Frühkonzert 10 Schulfunk 11,30 Bunte Muſik 
12 Konzert 14 Allerlei 16 Konzert 18,30 Win⸗ 
terlieder 20,10 Sinfoniſches Konzert 23 Barnabas 
von Geczy jpichi, 

Breslau. 

12 Konzert 14.10 Muſik zum Nachtiſch 16 Konzert 
20,10 Blauer Montag 22,30 Aus „Der Kaufmann 
von Venedig“ 23 Nachtmuſik. 

Wien (592 kHz, 507 M.) 

12 Schloßkonzert 14,10 Muſik zum Nachtiſch 16 
Konzert 20,10 Zur Unterhaltung 22,30 Jugoſla⸗ 
wiſche Muſik 23 Nachtmuſik. 
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Schulſendung 
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Muhnie Mile iſt lange ein einſamer Menſch geweſen“, 
meint Mutter Olden. a 
„Na ja, aber — hm — die Frau Zaunicke ſagte mir 


geſtern, als ich im Dorf einkauſte, die Frau auf dem 
Erlenhof werde wohl in Kürze ihr Leben aushauchen. 


Es ſtehe ganz ſchlimm.“ 

„Die arme Frau!“ 

„Ob der Bauer noch mal heiraten wird?“ f 

„Davon ſpricht man nicht, ſolange die erſte Frau 
noch lebt, Agnes.“ 

„Iſt ſchon recht. — Der Bauer vom Erxlenhof ſitzt 
jetzt übrigens viel im Gaſthof.“ 

„Die Leute haben immer was zu reden.“ 

„Die Saat ſteht bei ihm kläglich. Otto Mönken 
meint, der Oberhauſen hätte feine Luft mehr zu feiner 
Arbeit.“ 

„Es mag ſchwer ſein für einen Mann, wenn er nicht 
weiß, für wen er ſchafft!“ ſagt Mutter Olden leiſe. 

„Männer brocken ſich oft genug das ganze Elend 
ſelber ein“, meint Agnes und denkt an den Martin, der 
fie ſitzen ließ und dem die Hulda, ſeine jetzige Frau, kaum 
jemals ein warmes Mittageſſen zurechtmacht. Gar nicht 
davon zu reden, wie trübſeliges ſeine Kinder haben. Und 
fie, die Agnes, hätte jo gern für alle geſorgt; aber der 
Mann wollte es anders. Nun mag er die Suppe 
auseſſen! 

„Der Bauer vom Erlenhof hätte die Frau längſt in 
eine Anſtalt bringen ſollen. Die Leute ſagen, ſie ſei nur 
noch ein Häuflein Elend“, meint Agnes nach einer Weile. 

„Es iſt ſehr traurig für ihn und für ſeine Mutter.“ 

„Wenn die Frenzels nicht hierhergekommen wären, 
würde alles anders geworden ſein.“ 

Agnes macht eine Bewegung mit den Armen, als 
wolle fie Detlef Frenzel noch einmal zurückreißen, ehe er 
weiteres Unheil ſtiften könne. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Solide Lederwaren find nüßliche Geſchenbe I 
Die Lederwaren⸗Großhandlung von 


“ 3 1 
5. Birſchſon Peirikauer Straße 109, Telephon 215-08 


empfiehlt letzte Neuheiten in Damentaſchen in gedienſter Lusführung, Reiſe-Neceſſaires, Manicurekäſtchen, Alten, 
Schreib⸗ und Schulmappen, elegante Brieſtaſchen und Zigaretten⸗Etuis. Große Auswahl in Damen⸗ und 
Herrenſchirmen ſowie Reiſeartikeln. 
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[ 0 RS 0“ Heute u. folg. Tage KANINTIEELINNINNIBINRURINIITTIITDUIDIDIERRIUTIDDEEEETUONNTENDT LEE Ia den gauptrollen: 


uu t 
2. an Wochentagen um 4 Uhr, am 7 5 Bob Livings on 
Sonnabend, N und Feiertag um Der ſeit langem erwartete 7 5 und 

5 r 
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Das Frſſeurgeſchünt 


Deulſcher Kultur: und Bildungsverei „LEON“ 
ET Fortſcheills. (ene | UNIWERSALNA” ebenen 


vod. Bandurſti⸗Straße 15 er e eee PIOTRKOWSKA 67 (Passage, Casino“) SchulBettüre | 
Die Schachſektion unſeres Vereins veranſtaltet zum = e 
Abſchluß des Meiſterſchaftsturniers ein Vox - Radio | 
vo. - 
Familienfeſt genere, Kaufen Sie leine Möbel 
Stromverbrauch 15 Watt 
* - * | benor Sie mein reichhaltiges Lager in Schlafzimmern, 
heute, Sonntag, den 11. Dezember, ab 4 Uhr nachmittags monatl. Raten Eßzimmern ſowie Einzelmöbelſtücken nicht beſichtigt haben 
Für Unterhaltung iſt geſorgt. 10 3loty | 
Jedermann iſt freundl. eingeladen. Auf Lager alle Typen von J. NASIELSKI | 
Die Verwaltung. 4 iotrkowſka 9 Tel. 147-09 | 
. Radio ⸗ Apparaten N aa RN N 
ber Bedingungen! ee ae 


— — 


empfiehlt 


li r Damen ⸗ el un 
Bieler Stoffe He 


N. MALCZER PIOTRKOWSKA 31 Ln 
Praltiſche Weihnachtsgeſchenke 


i Große 
u Keiftalle, llan, Gl 
Seramik u. Küchengejchire j Als Gabe auf den Weihnachtetich! Warden Reſten 


kauft man gut und billig bei Parfüm, eh Kölniſch⸗ und Blumenwaſſer, und ausſortierten Waren 
5 1 Kaſſetten, Zerſtäuber, Puderdoſen, Toilett } f 1 
P. Niedzwiedz, Rr 33 5 105 fentliche ine und aus ländiſche du den niedrigſten Preiſen 
— 2 —— kosmetiſche Artikel empfiehlt die 
Ein baſſendes Drogerie und Parfümerie 2 D LOD Zz 
Weihnachts⸗ HANS SENNST I Nowomiejſta 19 Tel. 223.41 
Geſchenk . Lodz, Rzgowſka 5 (Ecke Sieradzka), Tel. 191⸗08 Unſer Lager iR ſtets mit den 
wie 0 2 3 . 3 3 werjeben 5 
Uhren; Gefhmeide Kauft aus 1. Quelle m Wringmaſchinen— — 


finden Sie in der Firma Kinder⸗Wagen 


K. KLOETZEL Tod Mattahen asien 


und auf Federn „Patent 
PIOTRKOWSKA 118 Tel. 140-57 


Jubritlager ET 
„DOBROPoL? Am omen 


nur iu der älteſten Firma 


1.B.WOLKOWYSKI 


Narutowicza Nr. 11 Tel. 187:70 


Kinderwagen, Metall⸗ u. Jeld⸗ 
beiten, Matratzen ae Art, 
Wringmaſchinen, Gistäften. 


5 Een g 1 
Plattierte Gegenstände! 6 Kinder w De. ge g f nern 
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Kriftalle vu. Slaswaren ] Wei ſchi A 
N . ampen Am 


empfiehlt zu Fabrikspreiſen Einoleum Teppl che 

| M. Kade & E. Kummer und Eäufer, Ceraten 5 
Lampenfabrik A. REJDER 

Lodz, Pilsudskiego 56, Tel. 167-64 


1 Lodz / donne 18 / Tel. 285.34 f. Kotos⸗ Läufer — Fuen⸗ Schube 
| Sleuplattierung alter Gegenſtände | Spiel: Bälle — Fahrrad ⸗Reiſen Sionluerensbeeile 


| Vergoldung verfuborung 1 u. ſümtliche Gummi: Waren 


Petrilauer 73 Tel. 150.90 
im Hofe 


= iir SS r r r 
ZI el . iI H li 


Vernicklung Verchromung 


l 
= Faabriklager ALFRED SCHWALM, köd? 


aller Art ſowie Schmuckſachen aus Watte und Daunen, von der eiuf chſten bis 
u ren kauft m t und billig b. 5 Bioteiowile 150 0 1 zur beſten Ausführung, kaufen Sie gut und 
an gut und billig bei Alle oben angeführten Waren ſind in großer Auswahl und in verſchiedenen billig in der Spezialwerkſtatt 


HOCHGLOBER, Lodz, Glowna 36 Preislagen vorrätig 


Ba nahme von ſämtlichen Reparaturen 


J. Grynsztain, Narutowicza 24 


RARIETA e ne e e na Fluch der „ Seitenstraße“ verfolgte 
Rn. „Die Grenze, 


— 


Jur erſten Vorſtellung alle Plätze zu 54 0 r Nach der Erzählung von 20 FIA NAEKOWSKA 
Anfang der Vorſtellungen um 4 Uhr 


— Sonn- und Feiertage am 12 Uhr — In den Hauptr.: BARSZCZEWSKA ZELICHOWSKA CWIKLINSKA PICHELSKI SAMBORSKI ZELWEROWICZ 


Der letzte Novembertag dieſes Jahres 
ſchichte als ein folgenreiches Datum eingehen. Nicht 
en des franzöſiſchen Generalſtreiks, nicht wegen des 
üeges, den Daladier ſich dabei durch zweifelhafte Mitte 
ſchlich. Der 30. November erhielt ſeine Bedeutung 
erhaupt nicht durch Vorgänge in Frankreich, ſondern 
urch ſolche in Italien, wo Muſſolinis Außenminiſter 

Schwiegerſohn Ciano vor der zum letztenmal zu⸗ 
a en Deputiertenkammer die ſeit Tagen an⸗ 


wird in die 


lündigt geweſene Rede hielt. Aber es war nicht »igent⸗ 

dieſe Rede, die die Welt zum Aufhorchen zwingt. 
ſeſe ſtellte im ganzen ſogar eine recht trockene, wenn 
ch nicht politiſch ganz farbloſe Aneinanderreihung der 
leigniſſe dar, die zu dem Münchener Urteifsſpruch über 
e Tſchechoſlowakei geführt haben. Soweit daran etwas 
ſonders auffiel, war es neben der aufdringlichen Be⸗ 
ahräucherung Muſſolinis die vollſtändige Unterſchla⸗ 
g des Anteils, den Daladier und Bonnet an den 
nchener Abmachungen hatten, ſowie das ſichtbare 
ohlbehagen, mit dem Ciano bei der Aufzählung der 
Bierijgen Kriegsſchiffe verweilte, die in den Fritiichen 
igen unter Dampf geſetzt worden waren und deren 

eckbeſtimmung ja kaum darin beſtehen konnte, Deutſch⸗ 
ud bei der Okkupation der Tſchechoſlowakei zu Hilfe zu 
en. Wenn dieſe ganzen Maßnahmen überhaupt einen 
inn hatten, jo den einer Preſſion auf Frank⸗ 
lich, und wenn Ciano ſich auch wohl vor einer ſolchen 
Mauptung hütete, jo erweckte er durch die Art jeiner 
arſtellung doch abſichtsvoll den Eindruck, daß nicht 
entlich die Tſchechoſlowakei, ſondern Frankreich der 
jedensſtörer war, und daß nur die franzöſiſche Furcht 
r der italieniſchen Flotte den Frieden von München 
möglich habe. 
Natürlich konnte das auch zugleich wieder als ein 
int an Berlin begriffen werden, dem damit Italiens 
eil an der Ermöglichung der Münchener Beute in 
innerung gerufen wurde, aber der eigentliche und tie⸗ 
e Sinn war doch eine an die Adreſſe Frank 
ichs gerichtete Warnung. In dieſer 
ung iſt man in Paris ſeit Muſſolinis Rede von den 
den verſchiedenen Barrikaden“, auf denen Frank⸗ 
ich und Italien in Spanien kämpfen, ja nicht verwöhnt 
inſofern brauchte auch Cianos Rede kein Grund zu 
onderer Aufregung zu ſein. Viel bedeutſamer wurden 
viſchenrufe,die am Ende von Cianos Rede aus 
Reihen der Deputierten ertönten und die ſich nach⸗ 
bei einer Kundgebung auf f 
meverſtärkt und viervielfacht wiederholten. Dieſe 
iſchenrufe find es, die dem 30. November ſeine große 
riſche Bedeutung geben, denn dieſe Zwiſchenrufe lau⸗ 
n: Tunis, Nizza, Korſika, ja viele wollen 
u auch noch Savoyen und Dſchibuti gehört 
len. 

Ueber den Sinn der Zwifhernrufefanı es 
nen Zweifel geben. In faſchiſtiſchen Staaten iſt alles 
gut organiſiert, daß auch Zwiſchenrufe nicht zufällig 
en. Beſonders Hellhörige wußten übrigens ſchon vor 


Spiegel dieſer Zeit 


Nobel⸗Kandidaten. 


In der in Zürich erſcheinenden Monatsſchrift „Heute 
on finden wir nachſtehende politiſche Gloſſe 


Emil Stacher: 

Zeitungsnotizen zufolge halten manche Kreiſe — 
t reife — Miſter Chamberlain (der in Paris jetzt 
ime-Berlin heißt) für den würdigſten Kandidaten des 
ten Nobelpreiſes. Auch Daladier (den die Tſche⸗ 
freunde Saladier — „da haben wir den Salat!“ 
di hält man für geeignet. Mit Recht, denn 

wie der andere hat ſich wahrhaft nobel der Tſchecho⸗ 
akei gegenüber benommen. Ihre ehrenwörtlichen 
Äherungen waren mit Dynamit geladen; die Ehre iſt 
lodiert, und das gegebene Wort iſt in die Luft ge⸗ 
en. 
Eigentlich müßte Adolf den Friedenspreis bekom⸗ 
„denn er iſt der erſte, der den Frieden preisgibt. 
leicht ſtellt er Europa demnächſt vor die 
ernative: Friedenspreis oder Krieg! 
Auch Adolfs Buſenfreund Benito wäre ein witziger 
densträger. Weshalb ſollte er den Preis nicht krie⸗ 
Mit Kriegen hat er praktiſche Erfahrung. 
Will man von den Münchener Bridge⸗Partnern ab⸗ 
it, jo haben vor allem die regierenden japaniſchen 
trale, die für die Befriedung Chinas kämpfen und 
vergießen, begründete Ausſichten auf die Verleihung 
meſſerſcharf geſchliffenen Friedenspalme. Und ſch ieß⸗ 
it auch ihr Kollege Franco (der unſchuldige Frauen 
Kinder gratis und franco in den Himmel befördert) 
übler Friedensengel — man ſehe ſich nur fein gut⸗ 
iges Popogeſicht an. 

Der Preis kann aber auch ſonſtwie verſchoben 
— zum Beiſpiel bis nächſtes Jahr. 

Immerhin gibt es noch andere Möglichkeiten. Aller⸗ 
i muß man ſich dann von den zitierten Vorſchlägen 
Auguren⸗Kombinationen weit, weit entfernen, um 


1 


der 


drohende 


wer⸗ 


der Piazza Venezia in 


Beilage zur Volkszeitung 


Die Zwiſchenrufe von Nom 


dem Moment davon, da Ciano das Rednerpult beſtieg, 
und auch die „Ipontane Maſſenkundgebung“, die nach 
Schluß der Parlamentsſitzung stattfand, entſprach nur 
den Maßnahmen, die die faſchiſtiſche Regie ſchon am 
frühen Morgen getroffen hatte. Die Zwiſchenrufe finden 
in allen Kommentaren der italieniſchen Preſſe die denk⸗ 
bar nachdrücklichſte Unterſtreichung, und ſofern Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten beſtehen, betreffen ſie höchſtens 
die Zahl der Zwiſchenrufe und ihre genaue Reihenfolge. 
Immerhin ſteht Tunis überall an erſter Stelle, und 
dieſer Zwiſchenruf iſt auch in den amtlichen Parlaments⸗ 
bericht aufgenommen worden, der damit zugleich auch 
das letzte Wort dieſer — wenigſtens dem Namen nach — 
noch an den italieniſchen Parlamentarismus erinnernden 
Inſtitution darſtellt. 

Aber ob die Zwiſchenruſer nur Tunis oder mehr 
forderten, iſt beinahe gleichgültig. Tatſache iſt jedenfalls, 
daß das faſchiſtiſche Italien mit dieſen Zwiſchenrufen 
ſein imperialiſtiſches Programm für das 
Mittelmeer anmeldete. Ueberraſchung kann das eigent⸗ 
lich kaum bereiten. Stehen nicht ſeit Jahr und Tag regu⸗ 
läre italieniſche Truppen auf ſpaniſchem 
Boden, und kann im Ernſte jemals jemand geglaubt 
hoben, ſie kämpften dort für einen andern Zweck als die 
italieniſche Vormachtſtellung im Mittelmeer und damit 
gegen Frankreich? Gegen den Bolſchewismus? Einen 
ſolchen hat es in Spanien nie gegeben und gibt es heute 


auf dem republikaniſchen Territorium noch weniger 
als je. Nein, die Niederkämpfung eines angeblichen 


Bolſchewismus war für Muſſolini nur ein längſt durch⸗ 
ſichtig gewordener Vorwand. Seine Truppen waren 
von Anfang an in Spanien, um Frankreich für die For⸗ 
derungen ſturmreif zu machen, die jetzt in Form von 
Zwiſchenrufen in Rom laut und öffentlich erhoben wor⸗ 
den find. 


Friede? So verkündeten nach München wohl 
Cbamberlain und Daladier. Für Muſſo⸗ 


lini iſt München nichts anderes als der legitime An⸗ 
ſpruch, nun auch ſeinerſeits von den Groß⸗ 


mächten abgeſpeiſt zu werden, wobei er dieſen 
nicht einmal mehr die Möglichleit läßt, dies — wie es in 
München geſchah — auf Koſten Dritter zu tun, ſondern 
verlangt, daß ſie das Fleiſch aus ihrem eigenen Leib 
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ſich auf einer ganz anderen Ebene denen gegenüberzu⸗ 
ſehen, die die Auszeichnungen für Bemühungen um den 
Frieden wirklich verdienen. Ernſthafte und gediegene 
Leute ſchlagen mit gutem Recht den hochanſtändigen Prä⸗ 
ſidenten Rooſevelt vor, der gewiß mit lächelnden Zähnen 
alzeptieren würde. Oder den herzensguten Illuſioniſten, 
den alten Lansbury, der jedoch verdächtig iſt, den Preis 
vor etwa tauſend Jahren bereits einmal erhalten zu ha⸗ 
ben. Andere Leute ſchlagen andere Leute vor, die nicht 
ſchlechter ſind als andere Leute. 


Der Unterſchied. 

Ver ehemalige Danziger Bürgermeiſter Hermann 
Rauſchnigg, Verfaſſer eines eben erſchienenen Buches 
„Aufſtand des Nihilismus“, erzählt: 

„Ein mir bekannter Großinduſtrieller pflegte in der 
Weimarer Zeit Abgeordnete aller Parteien in ſein gaſt⸗ 
freundliches Haus einzuladen. Er erzählte mir 1934 
verzweiflungsvoll einmal folgendes: die kommuniſtiſche 
Abgeordnete X., eine einfache Frau aus dem Arbeiter⸗ 
ſtande, war gelegentlich eines Empfanges bei ihm nach 
Tiſch in ſeiner Bibliothek an den Bücherregalen entlang⸗ 
geſchritten, über die Bücherrücken faſt zärtlich mit der 
Hand darüberfahrend: „Doktor“, habe ſie geſagt, „glau⸗ 
ben Sie doch nicht, daß ich Sie wegen Ihres Porzellans, 
Ihres Silbers, Ihres guten Eſſens beineide. Aber hier, 
daß Sie dies alles leſen können, darum beneide ich Sie.“ 
Jener mir bekannte Großinduſtrielle fuhr dann fort, neu⸗ 
zich wäre der nationalſozialiſtiſche Gauleiter bei ihm ge⸗ 
weſen. „Was,“ habe er geſagt, „ſo viele Bücher? Was 
wollen Sie mit den Schwarten? Schade um die Zeit 
and das Geld. Das alles intereſſiert uns heute nicht 
mehr.“ „Sehen Sie,“ meinte mein Bekannter, „da ha⸗ 
ben Sie den Unterſchied zwiſchen der Kommune und dem 
Nationalſozialismus.“ 

Groteske vor Gericht. 

In Paris ſtanden drei faſchiſtiſche junge Männer 
unter der Anklage, jüdiſche Gäſte eines Kaffee hauſes 
durch Beſchimpfungen und Drohungen beläſtigt zu haben 


ſchneiden. Erſt für 


Gegen 


gegen alles was drückt und schädlich ist, 
kämpfte unerschrocken Pfarrer 
vervollkommnete Kleidung und Nahrung * 


kneipp Malzkaffee! 


zlich vernahm man eine ähnliche In⸗ 
terpretation aus dem Munde des Herrn Goebbels, 
als er geradezu lyriſch von der Göttin der Geſchichte 
ſprach, die auf Erden herabgeſtiegen ſei und deren Man⸗ 
telfaum es jetzt für die Beherzten zu ergreifen gelte; eine 
neue Aufteilung der Welt müſſe erfolgen. Die Zwiſchen⸗ 
rufe in Rom haben zu dieſer Poeſie die nüchterne Proſa 
geliefert, die dafür auch entſprechend weniger ſchön klingt 
Es iſt ſo: alle Befürchtungen, die von den Mahnern da⸗ 
mals an München geheftet worden ſind, gehen zum Er⸗ 
ſchrecken ſchnell in Erfüllung. Nicht eine Friedenstaube 
iſt dort ausgebrütet worden, ſondern ein Raubvogel. 
DerFriede iſt heute eher in noch höherem Maße gefähr⸗ 
det als er es in München war, weil der Angreifer ſeine 
Chancen heute auch für entſprechend günſtiger hält. Die 
Zwiſchenrufe von Rom, die uns dies bewußt werden 
laſſen, ſind die logiſche und konſequente Folge von Mün⸗ 
chen und künden nur den zweiten Akt der dort begonne⸗ 
nen imperialiſtiſchen faſchiſtiſchen Aktion an. 

Es iſt anzunehmen, daß Daladier und Bon 
net die römiſchen Zwiſchenrufe noch in den Ohren klan⸗ 
gen, als ſie den deutſchen Reichsaußenminiſter Rido ben⸗ 
trop empfingen, wobei der Text einer deutſch⸗ran⸗ 
zöſiſchen „Friedenserklärung“ unterzeichnet 
wurde. Noch vor einigen Tagen wäre das vielleicht ein 
— wiewohl von vornherein fragwürdiges — Pfläſter⸗ 
chen auf die Wunde geweſen, die Frankreich ſich ſelber in 
München geſchlagen hat. Es war den franzöſiſchen Mi⸗ 
niſtern beſtimmt klar, daß Ribbentrop für eine Dämp⸗ 
fung der römiſchen Zwiſchenrufe angeſichts des guten 
Zuſammenſpiels zwiſchen Berlin und Rom nicht zu ge⸗ 
brauchen iſt. So wenig dieſe ohne die ausdrückliche Zu⸗ 
ſtimmung Muſſolinis gefallen ſind, ſo wenig iſt an⸗ 
zunehmen, daß Hitler zuvor nicht davon gewußt, 
wenn er ſie nicht gar direkt ermuntert hat. Schließlich 
gibt auch Hitler ſich Rechenſchaft darüber, daß die Achſe 
gefährdet wird, wenn der Beſitzer des einen Endes 
immer nur das Zuſehen hat, wie der andere ſtändig pro⸗ 
fitiert und hierbei gerade nur Sekundantendienſte lei⸗ 
ſten darf. 

Von den Münchener Illuſionen iſt ſchon läugſt nicht 
mehr viel übrig geblieben, obwohl man in England und 
Frankreich noch ſo tut, als wäre es anders. Der Hitler⸗ 
ismus und der Faſchismus melden immer unverhüllter 
ihre Forderungen an. Die Zwiſchenrufe in der faſchiſti⸗ 
ſchen Kammer ſind der Auftakt einer neuen Aktion, deren 
Verlauf und Ausmaße noch nicht zu überblicken ſind. 


und Stehkragen, 
FOREN ee er 
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Kneipp. Er 


So bekamen wir den 


Die drei, Mitglieder einer royaliſtiſchen Liga, hatten 
u. a. verſucht, eine franzöſiſche Kopie des Horſt⸗Weſſel⸗ 
Liedes zu ſingen, waren aber zu ihrem Leidweſen auf all⸗ 
gemeine Unkenntnis geſtoßen. Die Gäſte des Cafes 
hielten den Text für irgend einen Schlager und amüſier⸗ 
ten ſich über die drei Sänger, die ſo abſcheulich mißver⸗ 
ſtanden wurden. 

Da wurden die drei deutlicher, riefen Saujuden und 
„hinaus nach Paläſtina“ und machten die Gebärde des 
Halsabſchneidens. 5 

Als die Agenten kamen, taten ſie ein übriges, um 
ihre rebelliſchen Gefühle zu betonen und brachen in ſtür⸗ 
miſche Hochrufe auf „den Führer Adolf Hitler“ aus. 

Vor Gericht, wo ſie ſich auf vollkommene Trunken⸗ 
heit herausredeten, wurden fie eigentümlicherweſſe, um 
die Groteske auf die Spitze zu treiben, von den Herren 
Yaac Hirſchowitz und Moſes Frezal verteidigt. Mit jo 
e end Erfolg, daß ſie in Freiheit geſetzt 
wurden a : . 


Naziſtiſche Deviſenbeſchaſſung. 


Ein ſcharfes Licht auf die naziſtiſche Deviſenwirk⸗ 
ſchaft wirft eine Betrachtung des engliſchen „Evening 
Standard“ über die an den deutſchen Pogromen entſtan⸗ 
denen Sachſchäden. Bekanntlich dürfen die Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften nicht an die Juden, ſondern nur an den 
deutſchen Staat leiſten, der ſie dann von der „Milliar⸗ 
denſtrafe“ abrechnet. Der „Evening Standard“ weiſt 
nun darauf hin, daß es nach britiſchem Geſetz den Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten verboten iſt, Schadenſummen an den⸗ 
jenigen auszuzahlen, der ſich durch ein Verbrechen an⸗ 
ſpruchsberechtigt gemacht hat. Wenn die deutſche Regie⸗ 
rung für die Schäden verantwortlich ſei, müßten damm, 
ſo fragt das Blatt, britiſche Verſicherer und Rückverſiche⸗ 
rer die Erſatzzahlungen an ſie entrichten? Wenn ja, 
dann hätte ſie einen wundervollen Weg zur Beſchaffung 
ousländiſcher Zahlungsmittel entdeckt: „Zünde eine Sy⸗ 
nagoge au, beziehe Pfund Sterling von Lloyd“. 


Im Oſtgrönlandmeer, zwiſchen Island und 
Spitzbergen, liegt die 370 Quadratkilometer große In- 
ſel Jan Mayen. Sie gehört Norwegen, iſt unbe⸗ 
wohnt und größtenteils vereiſt, auf dem Meere ringsum 
wandern die „Growler“, die rieſigen Eisberge, ſüdwärts. 
Aber die Inſel iſt nicht ganz ohne Leben: auf ihr befindet 
ſich eine Wetterſtation, von drei norwegiſchen Meteorolo⸗ 
gen beſetzt, die dort, oft monatelang von der Außenwelt 
abgeſchnitten, ihren ſchweren Dienſt tun. Jan Mayen 
gehört zu den wichtigſten Wetterſtationen im nordpolaren 
Raum der Erde. 


Von dieſer einſamen Inſel im weiten Polarmeer 
käßt ſich wenig und doch wieder ſehr viel erzählen. Für 
den Alltagsmenſchen iſt ſie grauenhaft in ihrer Eintönig⸗ 
keit und Abgeſchloſſenheit, auf ihr gibt es kein freudiges 
Leben. Wenn in den kurzen Sommerwochen die Vegeta 
tion hier und da ein ſpärliches Stück Gras, einige dürf⸗ 
tige Blumen ſpendet, dann nehmen ſie ſich in der rauhen 
Natur der Umgebung ſo traurig, ſo hilflos aus, daß der 
düſtere Eindruck, den dieſe Inſel im Meer hervorruft, 
nur noch größer wird. Dieſen wenigen Sommertagen 
folgt der unendliche Winter mit ſeiner ewigen Nacht. Die 
Orkane jagen die Wolken über die Inſel, verſchleiern ſie 
bis zum Boden mit wunderlichen Nebelphantomen, aus 
denen bald Schnee und Eis hervorgehen, um für ſieben 
Monate die Inſel zur Wüſte zu machen, die von einer 
Welt, wie wir ſie kennen, nichts mehr weiß und in der 
grauſamen Winternacht der Polarzonen untergeht. 


Ausſfallstor für Kältewellen. 


Auf dieſer einſamen Inſel wurde im Jahre 1921, 
als die Erkenntniſſe der meteorologiſchen Wiſſenſchaft 
mehr und mehr das Intereſſe der polaren Zonen unſerer 
Erdhalbkugel zuwandten, eine Funkſtation errichtet, 
die mit einigen Meterologen beſetzt ſein ſollte. Seit dem 
Jahre 1921gehört Jan Mayen zu dem ſogenannten Funk⸗ 
obs der Nordhalbkugel, das die Wetterbeobachtungen 
aller wichtigen Stationen enthält und zu verſchiedenen 
Tageszeiten für den Schiffsverkehr bekanntgegeben wird. 
Im übrigen iſt aber Jan Mayen zu einer der wichtigſten 
Stationen für die Vorbereitung langfriſtiger, das heißt 
mehrtägiger Wettervorherſagen gawor⸗ 
den, da man erkannt hat, daß dieſe Inſel am Ausfallstor 
der gewaltigen, für das nord⸗ und mitteleuropäiſche 
Wetter ſo bedeutſamen Kältewellen polaren Urſprungs 
liegt. 


Wir müſſen in Betracht ziehen, daß gewiſſe Wetter⸗ 
ſormen, ehe ſie bei uns anlangen und zur Auswirkung 
kommen, ſchon einen weiten Weg hinter ſich haben, für 
den ſie immerhin ein bis drei Tage benötigen. Es iſt 
daher von beſonderer Bedeutung, zu wiſſen, ob und zu 
welchem Zeitpunkt die entſprechende Wetterſorm die mehr 
vorn auf dem Wege liegenden Punkte erreicht hat. Nach 
ben Meſſungen, die dort vorgenommen werden, die An⸗ 
haltspunkte über Bewegungsgeſchwindigkeit, Energie und 
atmoſphäriſche Höhe geben, läßt ſich dann in Verbindung 
mit zahlreichen anderen wichtigen Beobachtungen eine 
Prognoſe für die einzelnen Gebiete herrichten, die zwar 
nicht als Langfriſtvorherſage im Sinne von 14 bis 20 
Tagen zu werten iſt, aber immerhin tendenzmäßig für 
einige Tage im voraus wichtige Richtlinien gibt, die bei 


Die Naus 


Von Ferdinand Storpil. 


Gegen Morgen kam er zu ſich, ſchlief jedoch gleich 
wieder ein. Wie viele Tage vergangen waren, konnte 
er nicht wiſſen, aber eines Morgens erwachte er, und wie 
er ſo dalag, verſpürte er einen entſetzlichen Hunger. 
Ueberraſcht fragte er die Schweſter, wie viele Tage er 
hier liege. 

„Vier Wochen.“ 

Und aus Langeweile begann er, 
zählen, die von draußen hereinſchallten Das Zimmer 
lag im Erdgeſchoß und er hörte alles, was ſich vor den 
Fenſtern regte. Er ſpitzte die Ohren, um auch die ber- 
hallenden Schritte zu hören. Er zählte ihrer dreitau⸗ 
ſendzweihundertzehn und ſchlief wieder ein. Er meinte, 
ſein Rücken ſchmerze nicht vor Müdigkeit, ſondern von 
der tödlichen, mörderiſchen Langweile. Und die erſte 
Nacht quälte ihn Schlafloſigkeit. 

Und da raſchelte etwas in der Ecke des Zimmers; 
or wandte die Augen hin, ſah aber nichts. Nur die gro⸗ 
zen Rechtecke der nächtlichen Beleuchtung zierten den 
Fußboden wie ein ſonderbarer Teppich. In einem die⸗ 
ſer Rechtecke bewegte ſich plötzlich etwas. 

Die Maus tanzte im Licht, ihre Aeuglein funkelten, 


die Schritte zu 


hob dann die Vorderpfötchen. Der Kranke langte mit der 


echten Hand nach der mit Milch zerweichten Semme 
und warf ſie auf den Boden. Die Maus 
und erſt nach langer Zeit ſtahl ſie ſich mit vielen Umſtän⸗ 
den, alle Augenblicke vorſichtig zurückweichend, heran und 
ergriff den Biſſen. 
„Du Kleine“, 
Wen, dad iſt gut, Je 
Er ko e AU, 


ſagte er zärtlich, „du biſt alſo gekom⸗ 
find wir hier zwei.“ 
und begann alſo der Maus 


An der Verlehrsſtraße des Winters 


Wo die „Steckbriefe“ für Kältewellen ausgeſtellt werden 
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verſchwand 


der heutigen wirtſchaftlich ausgerichteten meteorologi⸗ 
ſchen Wiſſenſchaft von großer Bedeutung find. 

In dieſer Hinſicht gilt der Raum von Grönland 
Spitzbergen mit der Inſel Jan Mayen als Mittelpunkt 
zum Beiſpiel als Einfallstor für Kälteluft⸗ 
wellen aus Nordweſten und Norden. Abgeſehen von 
der Bedeutung für die Hochſeeſchiffahrt wird den tägli⸗ 
chen Wetterfunkmeldungen aus Grönland, Island, dem 
Eismeerraum und Spitzbergen größter Wert beigemeſſen, 
und namentlich ſpielen hier die Meldungen der Station 
Jan Mayen eine weſentliche Rolle, weil fie die einzige 
zuverläſſig arbeitende Station im Oſtgrönlandmeer iſt. 


Auswertung der Wettermeldungen. 


Nun iſt die Auswertung der Meldungen nicht ſo ge⸗ 
dacht, als ob 24 Stunden ſpäter bei uns ftrenge Kälte 
wäre, wenn Jan Mayen 30 Grad Froſt und Schneeſturm 
meldet. Entſprechend einem beſtimmten Rhythmus 
in der Bewegung großer Luftfronten und 
den beſtehenden großen Entfernungen wird man immer 
feſtſtellen können, daß zu der Zeit, wo das Oſtgrönland⸗ 
meer und ſpeziell Jan Mayen arktiſche Schneeſtürme mel⸗ 
den, bei uns verhältnismäßig warmes Wetter herrſcht 
und umgekehrt, wenn bei uns winterlich kaltes Wetter 
eingetreten iſt, Jan Mayen eine mildere Wetterperiode 
zu verzeichnen hat. Ehe nämlich eine vom Grönland⸗ 
raum abflutende Kaltluftfront mit ihrem geſamten 
„Wetterlomplex“ beiſpielsweiſe Mitteleuropa er- 
reicht, iſt dort im hohen Norden, einige tauſend Kilome⸗ 
ter von uns entfernt, bereits der nächſte Wetterrhythmus 
altiv geworden, den wir vielleicht erſt in einer Woche zu 
ſpüren bekommen. 


Aus dieſen wenigen Angaben erlennt der Leſer, wie 
bedeutſam einesteils die Beobachtungen der genannten 
Stationen für unſere Wettervorherſage ſind, wie viel 
komplizierte Berechnungsmethoden, Ueberſchnei⸗ 
dungen und dergleichen andernteils aber in Betracht ge⸗ 
zugen werden müſſen, wie ja überhaupt Jan Mayen mehr 


willkürlich aus der „Wetterküche“ Europas, dem Island⸗ 
Grönlandgebiet herausgeſchnitten worden iſt. Immer⸗ 


hin läßt ſich nicht leugnen, daß unſere meiſten Winter⸗ 
klältewellen ihren Antrieb aus den grönländiſchen oder 
nordpolaren Eiswüſten erhielten, wenn auch bei uns der 
Wind als Oſtwind Kälte aus Rußland oder als feuchter 
Weſtwind Schnee aus England herbeiträgt 


Der Todes tas des Erfinders des Zements 


Aus London wird berichtet: Zum hundertjährigen 
Todestag bes Mannes, dem mit Recht oder Unrecht die 
Erfindung des Zements zugeſchrieben wird, fand eine 
richtiggehende Pilgerfahrt zu ſeinem Grabe auf dem 
Friedhof von Wakefield ſtatt, und es wurde ein neuer 
Grabſtein — natürlich aus Zement! — für den Schöpfer 
aller modernen Bauten errichtet. Dieſer ſelbſt war zeit⸗ 
lebens ein beſcheidener Maurer, namens Joſeph Aſpdin. 
Er hat mit Vorliebe bei ſeinen Arbeiten Ton und Kieſel 
gemiſcht, und dies iſt eine Art Grundformel für die Ze⸗ 
mentmiſchungen. Er hat auch aus dieſem Material ſein 
eigenes Haus in Porkland zu bauen verſucht, aber es iſt 
heute nicht fertig geworden, denn er hatte nicht genũ⸗ 


ſein Geſchick zu erzählen. Er erzählte von ſeiner Armut 
und kam ſich ſo arm, ſchwach und machtlos vor wie eine 
Maus. Er erzählte ihr ſeine ganze Geſchichte Er ſah 
die kahle Stube, den Vater mit ſeiner ſtrengen, finſteren 
Miene, und die ſchweigſame, verſchüchterte Mutter. Er 
erkannte erſt jetzt, daß kein einziger Tag ſeines Lebens 
ſo freudig und ſonnig geweſen war, wie jetzt die Stunden 
dieſer Nächte, und es beſiel ihn Angſt vor der Einſamkeit. 
Und wieder ſprach er zu der Maus und die Maus aß in⸗ 
deſſen am Tiſchchen die Reſte von ſeinem Teller. 


Und wie war es damals? Ihm fiel ein, daß er in 
ſeinem vierzigjährigen Leben weder eine Frau noch 
Kinder hatte. Es wäre ſchön, Kinder zu haben, oh, das 
ſchon, und er lächelte. 


Die Vorſtellung einiger kleiner, roſiger, lachender 
Kinder taucht vor ihm auf. Er kleidet ſich an, ſpielt mit 
ihnen, ſchenkt ihnen die Zärtlichkeit ſeines Herzens, eben⸗ 
dieſelbe, mit welcher er jetzt die dumme kleine Maus 
überſchüttet. 5 

„Es geht nicht, Mäuschen, und baſta. Sag ſelbſt, 
kann ich denn meine Not noch vervielfachen? Ach, Mäus⸗ 
chen, wenn du bloß mein ganzes vergangenes Leben 
ſehen könnteſt! Ich bin eigentlich zu nichts nütze.“ 

Seine Haare waren ergraut und grlichtet, die Züge 
gealtert, die Aſche der Jahre und des Darbens hatte ſie 
beſtreut und mit Runzeln bedeckt. Als er ſich nach langer 
Zeit wieder im Spiegel, den ihm die Schweſter brachte, 
ſah, wurde er traurig. 

Und als er zum erſten Male aufftehen durfte, ſchien 
hen die Frühjahrsſonne und ins Fenſter ſchaute ein 
lühler, aber heiterer Himmel. Es War knapp vor Oſtern 
Er ging um den Tiſch herum, die Füße verhaſpelten id 
und die Maus ſprang wie beſeſſen vor Freude am 29 
berim. „Mäuschen, dit gerälſt allein in Verzückung. 7 
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gend Geld dafür. Dage gen trat der engliſche Portlaß 
Zement ſeit 1824 ſeinen Siegeslauf um die ganze A 
an. Aſpdin war überhaupt ein Künſtler in ſeinem NL 
und galt bei ſeinen Verwandten als ein wenig vert 
Er dilettierte in der Bildhauerkunſt, und ſeine Fam 
beſitzt noch heute eine fein ſäuberlich ebeufalls aus! 
ment ausgeführte Statue des Propheten Samuel. Seh 
rrophetiſche Maurertat aber hat nicht gehindert, daß 
ſelbſt das Schickſal fo vieler verkannter Erfinder zeiß 
bens geteilt hat. 


Eine Stadt — durch Irrtum erbaut 


Aus Braſilien wird berichtet: In Kürze kann! 
Stadt Petropolis ein hundertjähriges Jubiläum feie 
Dabei wird man ſich in Petropolis daran erinnern, 
die ganze Stadt ihre Entſtehung im Grunde nur ein 
Irrtum verdankt. Als nämlich die Regierung von B. 
ſilien vor hundert Jahren den Entſchluß faßte, für 
damaligen braſilianiſchen Kaiſer einen Palaſt erridk 
zu laſſen, forderte er aus Europa 35 deutſche Maurer 
Ci war bereit, ihnen freie Ueberfahrt, freie Unterkh 
und einen ſehr anſtändigen Lohn zu zahlen. Nun wi 
durch einen Hörfehler die Nachricht wegen der 35 dg 
ſchen Maurer verſtümmelt. Eines Tages kamen 3 
Maurer in Rio de Janeiro an. Was ſollte der Hall 
ſchon mit 3500 Maurern anfangen; ſeinen Palaſt hal 
Rein zehn Tagen gebaut. Um nun aber ſein Wort we 
des freien Ueberfahrt und der Dauer des Engageme 
einzulöſen, ließ er in der Nähe von Rio de Janeiro 
Stadt Petropolis errichten, die noch heute prachtvoll 
der ganzen Linienführung und in der Großartigkeit i 
Anlage iſt. 
Fresse: 
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und ich.“ Als ihm der alte Doktor mit ſeiner groß 
Hand fröhlich auf die Schulter klopfte, wankte er, wi 
faſt gefallen, entſchuldigte ſich verlegen und läd 


dumm. Und nachdem ſie ihm geſagt hatten, daß er ein 
Bauchtyphus überſtanden habe, nahm er aus der J 
fektionsabteilung zwei Dinge mit — feine Geneſung . 
in der Taſche die Maus. 


„Geh“, ſagte er gutmütig und wußte nicht, war 
er weine, ob über den Abſchied von dem einzigen 
ſchöpf, das er auf der Welt gefunden, oder vor Freu 
daß ihm jo große Gottesgnade gegönnt ſei, jemand g. 
der Welt die Freiheit ſchenken zu können. Er ſetzte N 
Maus ins Gras, ſie lief hin und her, ſchlug mit di 
Schwänzchen und begann dann eilig an ſeiner . 
heraufzukrabbeln. Sie kletterte in den Falten, bis 
dem zerſchliſſenen, abſtehenden Rand der Taſchen iM 
ſchlüpfte hinein. 

Er bemühte ſich, energiſch auszuſchreiten, um ſcht 
in ſeinem kalten Zimmer mit den zerriſſenen Tepß 
und den verſtaubten Wänden zu ſein. Zu Hauſe w 
das Alterchen um ihn herumlaufen und wird ihm jagt 
„Du haft dich aber ausgefaulenzt, Gott ſei Dank, daß! 
wieder geſund biſt!“, und ihr Kinn wird zittern und i 
Augen werden ſich mit Tränen füllen. Und als er m 
Hauſe kam, ſagten fie ihm, daß das Alterchen inzwiſch 


geſtorben ſei. Sie war bei Tiſch ſitzend eingeſchlafe 

und nicht mehr aufgewacht. \ 
Die Maus tanzte auf dem Tiſch und in ſein 

müden Sinn jauchzte immer noch die große Auferſtehu 


Er dachte nicht mehr an die überſtandene Kraukheit, € 
Schmerz, Schwäche und langſame Geneſung, noch an d 
rerſtorbene Alterchen. Sein Kopf glühte von nenen U 
gekannten Gefühlen, wo der Menſch feine Freude m 
jemand teilen möchte. Es ſchien ihn, fein daun 
ginne heute mieder uvm Aang. 
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gige, was 
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Roman von Th. L. Gottlieb 
ritt ttt 


„Sie ſehen, ich habe mich nicht geirrt. Die von mir 
verfaßte Zeitungsnotiz hat ihre Schuldigkeit getan. Ich 
habe jetzt Hochachtung von dem exakt arbeitenden Weſen 
Aber auch anne: Ihren heutigen Beſuch 
hier wären Sie, John Witchell, ein erledigter Mann ge⸗ 
weſen. Es gab gegen Ste genug Indizien, die eine Ver⸗ 
haftung auf der Stelle gerechtfertigt hätten. Ihre Fin⸗ 
abdrace auf dem Briefbeſchwerer, die Spuren hier 
oben in dieſer Fliegenſpalte, Ihr Herumſchleichen vor der 
Wohnung Tatjanas und vor der Villa Wilbert, vor allem 
aber die von mir unbezweifelbar feſtgeſtellte Tatſache, 
daß kein Menſch von normaler Körperbeſchaffeuheit im⸗ 
ſtande iſt, durch dieſen ſchmalen Spalt zu kriechen — das 
alles ſummierte ſich mit präziſer Folgerichtigkeit zu der 
Annahme, daß nur einer der Täter ſein konnte: der 
Mann, der keine Knochen hat — John Witchell!“ 

Der Artiſt ſchrumpfte in ſich zuſammen. 

„Sie haben mich alfo überliſtet ...“ 

„Wenn Sie es ſo nennen wollen — ja. Ich wollte 
mich überzeugen, wie Sie dieſen ſonderbaren Weg zurück⸗ 
legen würden.“ 

„Dieſe Genugtuung haben Sie alſo. — Ich Narr! 
So iſt all mein Tun umſonſt geweſen ...“ 

Intereſſiert horchte Döberitz auf. „Was wollen Sie 
damit jagen?” 

Witchell richtete ſich zur vollen Höhe auf. 

„Wo iſt jetzt Tatjana?“ 

„Fräulein Wolewſka weilt augenblicklich im Sana⸗ 
forium Littſchitz, wo fie bei der Pflege ihres Bräutigams 
behilflich iſt.“ 

„Boronow, dieſer Schuft, ſagte mir, ſie wäre ver⸗ 
reiſt, und ich glaubte es! In Wahrheit hatte er fie aber 
der Freiheit beraubt, gefangen geſetzt, um ungeſtört ſeine 
Machenſchaften durchführen zu können! Ich erfuhr die 
Sache erſt durch die Zeitungsnotiz, als ſie ſich ſelbſt be⸗ 
ſreit hatte und ſofort die Anzeige machte. Ich ſuchte Bo⸗ 
ronow in allen feinen Schlupfwinkeln, die mir bekannt 
waren, konnte ihn aber nirgends auffinden. Er hat Feuer 
unter den Füßen geſpürt, iſt geflüchtet! Herr Kommiſſar, 
ich ſage Ihnen, er iſt der Hauptſchuldige! Sie dürfen 
ihn nicht entwiſchen laſſen!“ 

„Was in unſerer Macht liegt, wurde getan, um ſein 
Entweichen zu verhindern: Der Steckbrief iſt erlaſſen, 
Telephon, Telegraph, Radio — alles arbeitet fieberhaft. 
Er wird die Landesgrenze ſchwerlich überſchreiten. Sie 
können beruhigt ſein.“ 

Witchell hatte ſich wieder auf 
gelaſſen. 

„Nun ſagen Sie mir doch endlich: Warum haben Sie 
das alles getan?“ fragte Döberitz. „Es war doch kaum 
allein Eiferſucht — —“ 

„Wie, Sie wiſſen — —2“ 
und maßlos ſtaunend empor. 


den Stuhl nieder⸗ 


fuhr Witchell fragend 


„Nun ja, einiges, über den Sachverhalt zumindeſt, 
doch nicht alles.“ 
„Nicht alles — ja, das glaube ich Ihnen“, jagte 


Witchell leiſe, um aber gleich darauf loszubrechen: 
„Mein Herr, Sie ſind ein Polizeiorgan, ein Spitzel, 
Spürhund, Häſcher — was weiß ich noch alles! Es iſt 
Ihr Brot, Ihre Pflicht, die zu hetzen und zu jagen, die 
ſich außerhalb des Geſetzes fen haben. Gut, aber ein 
Herz werden Sie doch im Leibe haben, das fühlt und 
empfindet! Sie können ſich vorſtellen, wie einem Manne 
zumute iſt, der ſich plötzlich um die beſte Hoffnung ſeines 


Lebens betrogen ſieht!“ 

Unbegreiflich, aber wahr, was jetzt geſchah: der 
Mann wurde plötzlich weich. Ein fies Schluchzen 
ſchüttelte ihn. 

Döberitz ſowie alle anderen 
Regung mit dem Unglücklichen. 

„John Witchell, wenn Sie ein Mann ſind — und 
Sie bewieſen ja tagtäglich, daß Sie einer ſind, durch 
Ihre wirklich ſtaunenswerten Darbietungen —, dann 
ſchlagen Sie ſich dieſe unſelige Leidenſchaft, die Sie auf 
Abwege führte, endgültig aus dem Kopf. Tatjana iſt 
Ihnen ja doch nicht erreichbar.“ 

„Nein, jetzt nicht — -nicht mehr“, murmelte Mitchell. 

„Na, ſehen Sie. Sie werden ſchon vernünftiger. 
Und jetzt reden wir einmal kurz von dem Kern der Sache. 
Ich bin zwar nicht der Unterſuchungsrichter, aber mich 
interſſiert es ungemein. Geſtehen Sie alſo: Sie ſind vor 
Tagen auf demſelben Wege wie heute hier ins Zimmer 
gedrungen, in der Abſicht, Herrn Wilbert aus dem Wege 
zu räumen und ihn dann zu berauben.“ 

Witchell ſchnellte empor. „Das iſt nicht wahr, Herr 


fühlten eine warme 


Rommiſſar! Sie ſchieben mir Mordabſicht unter, die 
mne exiſtiert hat!“ 
„So? — Ja, warum haben Sie ihn dann nieder⸗ 


geſchlagen, wenn Sie bloß ſtehlen wollten?“ 

„Ich habe nichts geſtohlen — das heißt, ich wollte 
es nicht. Ich ſuchte einige Briefe, Dokumente, die für 
wich und andere belaſtend waren. Ich fand ſie nicht und 
bparſ num alles durcheinander. Inzwiſchen paſſierte das 
Auglück mit Herrn Wilbert, und als ich dieſen jo leblos 
25 ſegen ſah, packte mich batiſcher Schrecken. Das ein⸗ 
ich tat, war, daß ich die ſchwarze Ledertaſche 


Der falſche Freund 
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mit dem vielen Geld, die mir in die Augen ſiel, an mich 
nahm. Aber nicht für mich, das ſchwöre ich!“ 

„Ich weiß, für Boronow“, nickte Döberitz. 

„Ja, für ihn. Er bearbeitete mich vorher ſo lange, 
bis ich ihm das Verſprechen gab.“ 

„Sagen Sie mal, wem verdanken Sie eigentlich die 
Kenntnis von dieſem idealen Weg hier?“ 

„Boris Boronow hat ihn mir gezeigt. 
Kopfe reifte der ganze Plan.“ 

Döberitz pfiff durch die Zähne. „Verdammter Kerl, 
dieſer Boronow! Der hat das Zeug zu einem Gauner 


von großem Sormal!” 

„Hören Sie mich an, Herr Kommiſſar. Ich will 
meine Tat nicht beſchönigen, ſo abſcheulich ſie auch ſein 
mag. Aber der allein Schuldige will ich auch nicht ſein. 
Hören Sie alſo die volle Wahrheit: 

Boris Boronow, der ſehr viel in unſeren Kreiſen 
verkehrte, hatte ſich hier vermöge ſeines Auftretens, ſei⸗ 
ner dämoniſchen Ueberredungskunſt ſehr ſchnell unglaub⸗ 
lichen Einfluß verſchafft. Dies um ſo mehr, als er mit 
ſeinen gleisneriſchen Verſprechungen herumwarf. Blind 
war das Vertrauen und ſchrankenlos, das wir ihm ent⸗ 
gegenbrachten. Hängen wir ja doch noch alle fanatiſch 
an der Idee, daß ſich eines Tages wieder die Pforten der 
geliebten Heimat für uns öffnen werden. Kein Menſch 
cuf Erden, Herr, kein Volk unter der Sonne liebt feine 
Heimat mehr als wir Ruſſen. Das wußte Boronow als 
Ruſſe, und damit fing er uns. Und wir ließen uns alle 
fangen. Für euch nüchtern denkende Deutſche nung das 
alles unglaublich, unfſaßbar fein — aber es iſt doch fo. 
Boronows ſcharfen Augen entging nicht, wie es um 
mich ſtand. Er wußte ſofort von meiner unſeligen, ſeit 
jeher hoffnungsloſen Liebe zu Tatjana, und er peitſchte 
meine Eiferfucht auf. 

Als ſich nun das Verhältnis Tatjanas zu Harry 
Wilbert immer mehr vertiefte, und das dauerte nur ein 
paar Tage, da wußte ich nicht mehr ein noch aus. Ich 
war zu allem fähig. In dieſem fieberigen Zuſtand war 
ich für Boronow das willkommene Werkzeug. Er lud 
mich zu ſich ein und ſchürte kräftig das Feuer meiner Lei⸗ 
denſchaft. Nach langem und breitem rückte er mit ſeinem 
Anliegen heraus. Er habe ſich in den letzten Tagen mit 
Tatjana, die ja ſeine Freundin ſei, heftig entzweit, und 
da er finanziell von Wilbert abhängig ſei, fürchte er, daß 
Tatjana ihm bei dem Freunde ſchaden könnte. Ja, er 


In ſeinem 


Rättel-Ede 


Winterzauber. 


ELSA FUNKE 


TURIN 


Auf dem ſpiegelglatten Eiſe 

Tanzt ſie elegante Kreiſe 

Teils im Sportpalaſt Berlin 

Teils auf Seen im Engadin 

Wo mit Scharm und Grazie ſie gepaart 
Sich als Weltwunder offenbart. 


Andere Bedeutung. 


Ein Konſonant ſchleicht vor die Zahl 
Da wird es finſter allzumal. 


Scharade. 


Der Eins färbt die Blätter 

Und bei gar windigem Wetter 
Sind dreiswier ſie und fallen bald, 
Um dieſe Zwei wird's langſam falt; 
Jedoch die Eins⸗zwei⸗drei⸗vier blüht 
Gerade wenn der Sommer flieht. 


— 


Auflöſungen der letzten Rätſel. 


Zahlen⸗Rätſel: 35 36 69 = 140 
76 24 10 = 140 
20 80 31 = 140 


140 140 140 
Scharſe Zähne: Säge. 
Vereint und getrennt: an ton — Anton 
Zeit und Raum: Morgen. 
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Humor 
Farbenfroh. 


iſt denn los bei euch? Lauter Blumen 


Er 


„Naun, 
and jo?" 

„Mein Kaſſierer iſt hier alt und grau geworden. 
ſeiert heute ſein 50 jähriges Jub'läum.“ 
„Ne, das find' ich ja merkwürbi 

tin it bei wir blond, braun und ait 
worden, aber wenn ich das immer feiern wollte ...“ 


was 


Meine Srfre'?- 


‚mat ſchwarz ge⸗ 


DU e DE een 


wiſſe Geftimme; daß Tatjana an Wilbert bereits geſchrie⸗ 
ben habe, und zwar über Angelegenheiten, die die intim⸗ 
ſten Beziehungen der Emigranten untereinander beträ⸗ 
fen und mithin auch bei Harry Wilbert irgendwelchen 
Argwohn hervorrufen müßten. Dies ſei für unſere g 
triotiſchen Beſtrebungen unter Umſtänden ſehr gefährlich, 
denn die deutſche Regierung als Gaſtgeber dulde keiner 
politiſche Umtriebe. Dies wäre für mich nun kein eigent⸗ 
licher Angelpunkt geweſen. Aber daß er mir von Tat- 
jana erzählte, die täglich bis in die tiefe Nacht und bis 
zum Morgen ſich bei Harry Wilbert aufhalte, wo die bei⸗ 
den ſich ihrer Liebe freuten — das ſchlug dem Faß den 
Boden aus! Die raſende Eiferſucht ſtieg mir infolge⸗ 
deſſen zu Kopfe. 

Nun hatte Boronow mid; jo weit, wie er mich haben 
wollte! Nun hatte er leichtes Spiel... 

Boris zeigte mir an dem verhängnisvollen Abend 
den Weg; das heißt, er erklärte ihn mir und begleitete 
mich bis zur Villa 

Und ich ſuchte den Zugang und fand ihn. Glauben 
Sie mir, Herr Kommiſſar: es war meine erſte und meine 
lotzte Abweichung vom geraden Wege. Sie wurde mir 
nicht leicht. Doch unaufhaltſam reißt das Schicksal den 
Menſchen ſort, dem Abgrund zu, wenn er einmal auf die 
ſchiefe Bahn geraten iſt. Sich ſelbſt im letzten Augen⸗ 
blick zu retten, dazu gehört eiſerne Willenskraft. Im 
Beruf habe ich ſie täglich gehabt — hier fand ich ſie nicht. 

Als ich mich an dem Seil hinabließ, war mein Schick⸗ 
ſal ſchon beſiegelt. Es koſtete mich große phyſiſche An⸗ 
ſtrengung — das erſte Mal. Es war faſt, als wollte mich 
mein Schutzgeiſt daran hindern, das Maß des Verbre⸗ 
chens voll zu machen. Ich verletzte mich, blutete — aber 
ich kehrte nicht um! 

Und dann ſtand ich endlich im dunklen Zimmer. 
Lautloſe Stille ringsum. Wenn mich jetzt jemand über⸗ 
raſchte? Wenn Wilbert ſelbſt.. .? Da zuckte es in mir 
auf: die Eiferſucht! Sie peitſchte mich vorwärts Mit 
raſchem Entſchluß drehte ich das Licht an, ſuchte am 
Schreibtiſch — und fand nichts. Ich riß Schubfächer 
heraus und wühlte darin herum, warf alles auf den Bo⸗ 
den, was mir in die Hände kam. Doch die Briefe, von 
denen Boris mir erzählt hatte und derentwegen ich ja ge⸗ 
kommen war — ich fand fie nicht. 

Wieder ſchoß es mir durch den Kopf: Wenn jetzt 
Wilbert käme ...! Und wie der gerufene Geiſt ſtand er 

plötzlich hinter mir Seine Fauſt packte mich im Genick, 
brücke mich ſo feſt wie ein Schraubſtock. 

„Schurke, was ſuchſt du hier?“ tönte ſeine Stimme. 

Ich wand und wehrte mich; aber der Druck um mei⸗ 
nen Hals wurde feſter und ſtärker. Ich kämpfte mit 
Atemnot. Da wurde mir klar, um was es ging: um 
mein Leben, um meine Freiheit! Funken tanzten vor 
meinen Augen — grelle Lichter blitzten auf — wie ein 
blutig⸗ roter Vorhang legte es ſich um meine Augen... 

(Fortſetzung folgt.) 


O Zeiten! 

Bei einer Frau lann man drei verſchiedene Aiter zu 
gleicher Zeit unterſcheiden: 1. das Alter, das fie zu has 
Len vorgibt. 

2. das Alter, das ſie zu haben ſcheint — und 

3. das, das ſie wirklich hat! 


Rekorde! 


Zwei Amerikaner unterhielten ſich über Boxlämpfe. 
Der eine erzählte: 

„In Kanſas gab Mac einem Neger einen ſo ſchönen 
Kinnhaken, daß er vor Schreck am ganzen Körper weiß 
wurde!“ 

„Und ich ſah einen Kampf“, ſagte der andere, „bei 
dem ein Boxer dem anderen einen ſolchen Stoß gab, daß 
er durch den ganzen Saal hinausflog und Eintrittsgeld 
kezahlen mußte, um wieder hereinzukommen.“ 


Die Karikatur. 


Der Künſtler, ein berühmter Karikaturiſt, zeichnete 
die Karikatur eines modernen Damenhutes. Lachend 


zeigte er ſie ſeiner Frau. 

„Entzückend“, rief ſie hingeriſſen, nic) gehe gleich 
damit zu meiner Modiſtin, damit ſie mir jo einen Hut 
macht. Wirklich, du ſollteſt doch die dummen Karikaturen 
leiten und Modezeichner werden!“ 


Darum nicht 


Eine Sternſchnuppe fiel. Da ſagte der ſchüchterne 
junge Mann zu ihr: 

„Jedesmal, wenn eine Sternſchnuppe fällt und nen 
wünſcht ſich ſchnell etwas, dann geht es in Erfüllung. Ha⸗ 
ben Sie ki eben was geiünjcht 2“ 

„Ja“, haucht das Mädchen, 
daß es ſo ſchnell in Erfüllung geht.“ 
„So? Und warum nicht?“ 

„Weil Sie jo furchtbar ſchüchtern imo! 


ru 


Spoon Bart! 


Onkel Willi von außerhalb kommt Pfingſten zu Be⸗ 

ſu uach. Er hat einen mächtigen Vollbart. Als der kleine 
"an! ihn begrüßt, meint er nachdenklich: 

„Du, Onkel, bei euch iſt wohl das ganze Jahr Weih- 


nachten?“ 


„aber ich glaube nicht, 
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Oinks 
Die engliſch⸗ franzöſi⸗ 
ſchen Beſprechungen 
Von links nach rechts 
die Miniſter: Bonnet 
Lord Halifax, Daladier 
und Chamberlain 
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Rechts 
Das Prager Parlament 
in dem die National⸗ 
verſammlung denneuen 
tſchechoflowakiſchen 
Präfidenten wählte 


Von ber Brstellatlion 
in Frankreich 


Liuks 
Die Renauld Automobil 
werke, die 17000 Ar 
beiter beſchäftigen, unter 
polizeilichem Schutz 


Rechts 
Polizei räumt ein von 
Streikenden beſetzles 
Induſtriewerk 


2 e 
Strüflinge werden durch einer 
gebracht, um nach Franzöſiſch⸗Gugynga — den Teufeleinſeln — transportiert zu werden 
Links; Niefemualdbrand an der kaliforniſchen Küſte. Am Nordufer von Santa Monica, vor« 
Urſachte ein Waldbrand rieſigen Schaden; zahlreiche Villen wurden vom Feuer vernichtet 


